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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
a 24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


rn Amtliches. 

Berlin, 4 April. Se. Majeftät der König haben Alleranädiäft ge. 
ruht: Dem Fürſtlich aft eigen Oberſten Nor Briren den Yen Ab. 
ler Orden dritter Klaſſe, dem Fürſtlich reuß⸗greiziſchen Major Freiherrn 
, dem Stadt. und Kreisgerichts⸗Ralh a. D. Raſchke zu 
Nel 0 Birr Cuerten zu Erkerath im Kreife Düſſeldorf, dem Notar 


el urg, und dem Kreisgerichts.Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten, Rech⸗ 
Nea Huenke zu Frankfurt a. O. den Rothen⸗Adler⸗Orden 7215 
Kre 


e wie dem KreisgerichtsKauzliſten Bohne zu Naumburg a. S. und 
beladen delglt Beten choltz zu Lauban das Allgemeine Ehrenzeichen zu 


Angelommen: Se. Exzellenz der General- Lieutenant und Juſpekteur 
der 2. Jugenleur-Inſpektion, Bogun von Wangenheim, von Bredlan, 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


9, Wien, Mittwoch 3. April Abends. Das heutige 
Abendblatt der „Wiener Zeitung“ theilt mit, daß die Vor⸗ 
berathungen zur Abfaſſung des Statuts des Unterrichts⸗ 
unter Schmerlings Vorſitze heute Vormittag im 
Staatsminiſterium begonnen haben. 
$ Nach einem Telegramme deſſelben Blattes aus Rom 
0 Leſtrigen Tage war der Papſt während der Meile in 
ful Sixtiniſchen Kapelle von einer leichten Ohnmacht be⸗ 
allen worden, hatte ſich aber augenblicklich wieder erholt. 
Das Abendblatt des „Wanderer“ meldet in einem Te⸗ 
legramm aus Peſth vom heutigen Tage, daß die Landtags⸗ 
Abgeordneten beſchloſſen haben, keinenfalls in Ofen zufammen: 
zutreten. Graf Apponpi, mit dem man ſich desfalls ver⸗ 
Mändigt, hatte verſprochen, auf telegraphiſchem Wege Wei- 
ng aus Wien einzuholen. 

Das Abendblatt der „Preſſe“ meldet, daß der ſerbiſche 
Kongreß ein Komité don 22 Mitgliedern eingeſetzt habe, 
die ſich mit Ausnahme von dreien ſympathiſch und ber⸗ 
wauensboll für Ungarn ausgeſprochen haben. 


"ven Le 2 + il. 2 
te 1 e a e e 
deſchlüſſe the ſanktionirt worden ſeien; 1 ſollen 
ſofort dem Landtage behufs Verleihung probiſoriſcher 


Geſetz⸗ 
haft vorgelegt worden. Der Paſſus der Rede Appongl's, 
der das Wohlwollen des Kaiſers für die Tonftitutionellen | 
Landeseinrichtungen ausdrückte, wurde beifüllig aufgenommen. 


London, Mittwoch 3. April. Nach hier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten aus Washington vom 19. b. Mts. hat ſich 
der Kongreß der ſüdlichen Staaten bis zum Mai vertagt, 
ne den Tarif angenommen zu haben. Seitens der Ver⸗ 
Migten Staaten ift Adams zum Miniſter in London, Dayton 
M Paris ernannt worden. 


Toulon, Mittwoch 3. April. Ein vollſtändiges 
Colutionsgeſchwader bon bier Linienſchiffen und einer Fre⸗ 
ute wird unverzüglich nach Syrien abgehen, wo England 
eine Station ebenfalls verſtärkl. 
Turin, Mittwoch 3. April. Garibaldi iſt hier an⸗ 
gekommen und hat eine Deputation aus Neapel empfangen. 


Warſchau, Mittwoch 3. April. Auf Verlangen des 
Statthalters iſt die Bürgerdelegation auf 12 Mann reduzirt 
worden. Bis der neue Munizipalrath in Thätigkeit fein 
bird, ſoll dieſelbe interimiſtiſch im Rathhauſe ihren Sitz neh⸗ 
Men; die Sitzungen in der Refjource ſollen aufgehoben werden. 

(Eingeg. 4. April 8 uhr Vormittags.) 

Von der polniſchen Grenze, 3. April Abends. Die Un- 
hen in Kaliſch dauern fort. Eine Volksmape hat fih nach 
dem Grenzzolamt Sczypiorno begeben und dem Direktor deffelben 
in Kahenmuſik gebracht und die Fenfter eingeworfen. Wie man ſagt, 
gad Befehl tingettoſſtn, den Antuhen mit bewaſſretet Hand ent- 


N. 
(Eingeg, 4. April 12 Uhr 35 Min. Nachmittags.) 


FR FE h 
eußen. (Berlin, 3. April. [Vom Hofe; Tages- 

aach e 80 König war heute Morgen im hieſigen Schloß 
dorftel lich dort die nunmehr in feinen Dienſt tretenden Beamten 
— Bekannllich iſt es der Wunſch des hochſeligen Königs 


8 ale ſeine Diener, ſoweit ſie noch rüſtig find, im Dienſte 


5 elm Verwendung finden ſollen; die da alt und 
Mad ſind, be eben bis zu ihrem Lebensende das volle Gehalt. 
bisherigen ener des Königs Wilhelm trifft dieſe Beſtimmung 


ziemlich hart, da für die Meiſten von einer Beförderun ä 
We g vorläufig 
— die Rede ſein 7 5 „Der König arbeitete im Laufe des heu⸗ 
2 Vormittags mit den Geheimräthen Illaire, Coſtenoble und 
deaslelder und den General- Adjutanten d. Manteuffel und v. Al⸗ 
leben und empfing alsdann einige Militärs und andere hoch⸗ 


| bestellte Perjonen. Um 2 Uhr konferirte der König, im Beiſein des 


gegeben würde, 


r —— — 7 . 


Kronprinzen, mit den Piniftern v. Auerswa, v. Schleinitz und 
Graf Schwerin. Die Mitifter waren zuvor ii Stunden lang zu 
einer Berathung verſammen geweſen, welcheauch der Kronprinz 
beiwohnte, der dadurch verhindert worden ar, Mittags ſeiner 
Gemahlin entgegenzureiſen; er fuhr daher And nur nach Pots⸗ 
dam, empfing daſelbſt ſeine von London hakehrende Gemahlin 
und geleitete fe hierher zurück. — Die König ſaß heute dem Prof. 
Winlerhalter zu ihrem Portrait und führ alänn nach Charlotten- 
burg, woſelbſt fie, geleitet von der Füsſtin Mhilde Radziwill, das 
Rettungshaus „zum trauen Hirten“ en Augechein nahm. Darauf 
ergingen ſich die Köntgin, die Prinzeſſin irl und andere hohe 
Frauen im Schloßgarten von Bellevue un kehrten um 4½ Uhr 
wieder zur Stadt zurück. Beim Könige wodafel von einigen 30 


ö Gedecken. Miniſter, Räthe und andere hochſtellte Perſonen hatten 


Einladungen erhalten. 


Aus Petersbur 


; iſt unſerm Hofe die kachricht zugegangen, 
daß die Kronprinzeſſin wat 


von Württemberg, elche ſich längere Zeit 
dort aufgehalten hat, in den erſten Tagen x nächſten Woche dier 
eintreffen und zu einem kurzen Beſuche im rſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
hotel Wohnung nehmen werde. — Wie ic höre, ſteht auch die 
Rückkehr des Prinzen Wilhelm von Bader von Petersburg Ban 
bevor. Derfelbe hatte bekanntlich jeine Sweſter, die Gemahlin 
des Großfürſten Michael, beim Tode der Katſerin⸗Mutter von 
Karlsruhe nach Peteröburg ee — rt Geſandter am fran- 
zöſiſchen Hofe, Graf Pourtales, trifft am steitag von Paris hier 
ein; wenigſtens läßt er an dieſem Tage it Hotel Royal Zimmer 
für ſich bereit halten. — Heſſen⸗Darmſtadt hat feinen bisherigen 
Geſandten, Grafen Görz, abberufen und er bisherige Miniſter⸗ 
reſident p. Biegeleben it an ſeine Stelle getreten. Ebenſo hat 
der kurheſſiſche Geſandte v. Wilckens⸗Hohenu wegen ſeines hohen 
Alters und ſeiner Kränklichkeit ſeinen Abſchied iachgeſucht und erhalten. 
ai 6 tet 79 der „ 1 105 
er Hr. v. Blumenbach als Vertreter Kurheſſens hier ein⸗ 
treten. — Die zur Shieblänfe in Potsdam kommandirten Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften des 1., 2, 5. und & Armeekorps find heute 
hier eingetroffen, bleiben hierſelbſt über Nacht und gehen morgen 
früh 110 Spandau ab. — Aus Schwerin kam heute Mittag ein 
—— der großherzoglichen Artillerie hier an, um die derſel⸗ 
th Ee . BI hi 10 De 
e haben großber, auf dem „Schieß⸗ 
Mar ' ‚großhergoglihe Offtziere auf dem Artillerie⸗Schieß, 
Darkehmen, 1. April. [Oeffentlichkeit der Kreis— 
tagsſitzungen.] Auf dem neulich hier abgehaltenen Kreistage 
beantragte Herr v. Saucken⸗Tarputſchen, der Kreistag wolle von 
der Staatsregierung die Genehmigung erbitten, ſeine Sitzungen 
öffentlich abhalten zu dürfen. Außer den Geſichtspunkten, die über⸗ 
haupt für die Oeffentlichkeit repräſentativer Verſammlungen ſprechen, 
hob Herr v. S. es als befonderd wichtig hervor, daß Angeſichts 
der in Kurzem zu erwartenden neuen Kreisordnung Gelegenheit 
ſich ein Urtheil über die bisherige Verwaltung des 
Kreiſes und die Perſönlichkeiten zu bilden, die bis jetzt im Gemein⸗ 
weſen thätig geweſen ſind. Der Antrag wurde einſtimmig angenom⸗ 
men, weil die Oeffentlichkeit als das geeignetſte Mittel angeſehen 
wurde, einen allmäligen Uebergang von der alten zu einer neuen 
Kreisverwaltung anzubahnen. (V. 8.) 


Kulm, 2. April. [Wie es in Warſchau ausſieht.! 

Der „Nadwislanin“ bringt den Bericht eines nach Warſchau 
eeilten Korreſpondenten, der ein grelles Licht auf die dortigen 
uſtände wirft: „Seit meiner Ankunft bin ich in eine Strömung 
geriffen oder habe vielmehr mich ſelbſt hineingeſtürzt, der hier nichts 
zu widerſtehen vermag. Ich lebe nur in der Oeffentlichkeit, kaum 
bleibt mir Zeit für die Tae Bedürfniſſe. Ueberall wird 
debattirt, allabendlich iſt Klubbverſammlung in der Reſſource, die 
der Mittelpunkt des ganzen Treibens, der Sammelplatz aller Neuig⸗ 
keiten iſt. Das öffentliche Leben hat die alltäglichen Geſchäfte 
jo ſehr verdrängt, daß man bei ſchoͤnem Wetter ich in die Burg 
des Perikles verſetzt glauben möchte. Das Gewühl in den Haupt⸗ 
ſtraßen iſt außerordentlich, doch ſieht man faſt nur Männer. Alles 
ſchreit, debattirt wild durch einander. Ihr könnt euch nicht vor⸗ 
ſtellen wie lebhaft Alle an der nationalen Sache theilnehmen. Alle 
ſind auf den Beinen, ſprechen, was ſie wollen, wie zu den guten alten 
Zeiten. Gegenüber unſerer ſtaunenswerthen Einigkeit ſind die 
Behörden verdutzt. Mit Gortſchakoff kann man machen, was man 
will. Er iſt ganz perplex und ringt vor Verzweiflung die Hände. 
Der Czar iſt ganz weichmüthig, gerührt durch * tragiſche 
Ruhe. Liprandi, der jetzt über eine Garniſon von 40000 Mann 
gebietet, ſagte neulich: Wenn die Polen durch 5 Leichen ſo viel er⸗ 


reichten, ſo werden ſie mit 10 Leichen uns aus der Zitadelle, mit 
500 aus ganz Polen werfen. Die Ruſſen haben vor unsrer mora⸗ 


liſchen Revolution ſolche Furcht, daß ſie auf die Zitadelle flüchten. 
Das Militär iſt ſo verſteckt, daß man es kaum ſieht. Zamoyski 
arbeitet mit dem Komité des landwirthſchaftlichen Vereins bis 4 
Uhr Morgens. Er beſchäftigt ſich nicht bloß mit der ſchleunigſten 
Durchführung der Eigenthumsverleihung an die Bauern, er iſt auch 
der fortwährende Vermittler zwiſchen dem Schloß und der Bevöl⸗ 
kerung. Das Komite hat ein förmliches Inſpizirungsſyſtem orga⸗ 
niſirt, das ſich über das ganze Land erſtreckt. Um das Volk zu ge⸗ 
winnen, das in manchen Gegenden, z. B. im Kreiſe Lublin bebenk- 
lich geſtimmt iſt, unterhält es durch? Korreſpondenten in jour aus 
jedem Kreiſe eine ununterbrochene Verbindung mit allen Theilen 
des Landes. Um die Geſchäfte zu bewältigen, hat es ſich auf 72 
Mitglieder verſtärkt, die in Warſchau permanente Sitzung halten 


| 


78. 


In ſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


alſch ſeien. Die Abdrücke diefer Schrift ließ 6 die Zenfur 
paſſiren. Doch erwies ſich die Maaßregel unnöt 
avouirt wurde.“ 7 
Woiſchnik, 31. März. [FJeuersbrunſt; Erderſchüt⸗ 
terung] Ein bedeutendes Unglück bat am geſtrigen Tage die 
hieſige Stadt betroffen. 15 0 5 Uhr Morgens zeigte ſich aus Une 
am Ende der Tarnowiger Straße belegenen Scheune der Lihtihe 
auflodernden Feuers, das in der kurzen Zeit von nur 15 Minuten 
ſich zu einem fortreißendem. Gluthſtrome gegen das Zentrum der 
Stadt ausdehnte und eine Gefährdung der ganzen Stadt beſorgen 
ließ. Vierzehn Nee ſtanden faſt gleichzeitig in 
vollen Flammen und waren im Verlauf von a 55 einer Stunde 
mit fämmtlichen Nebengebäuden von dem verheerenden Element 
verzehrt worden. Die Rapidität, mit welcher das Feuer um ſich 
riff, hat es unmöglich gemacht, daß auch nur das Nothwendigſte 
Hall gerettet werden können. Kaum, daß die von dem Unglück Be⸗ 
troffenen noch im Stande waren, das Vieh zu reiten. Menſchenle⸗ 
ben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen, do 19 1 einige Perſo⸗ 
nen Brandwunden erlitten. 23 Familien, beſtehend aus 20 Per⸗ 
ſonen, ſtehen ohne Obdach, Lebensmittel und Kleidung, ohne die 
nöthigen Ackergeräthe und Saatmaterial zur Beſtellung ihrer Aecker, 
die Handwerker ohne jegliches Werl eug. — In der Nacht vom 29. 
zum 30, d. nach ¼1 Uhr iſt hier und in der Umgegend von mehre⸗ 
ten glaubwürdigen Perſonen eine Erderſchütterung wahrgenommen 
worden, die in aufeinanderfolgenden Zwiſchenräumen von etwa 5 
Minuten ſich zweimal wiederholte, wobei die e ftart 
erklirrten und auch in den Apache egenſtände mit in 
Pitten gen en waren. (Br, 8 ent 
ni: MM Wien, 2 April, [Tagesnotizen.] Die 
PA ange: a „Preſſe“ he Bande 0 am 
Freitag den Wortlaut der eidlichen Erklärung (affidavit), welche 
Ludwig Koſſuth in dem bekannten Koſſuthnotenprozeſſe vor dem 
Vize⸗KTanzlei⸗Gerichtshofe in London abgegeben hat. Wie nun 
die „Wiener Ztg.“ vernimmt, hat der Oberſtaatsanwalt ſich ver- 
anlaßt gefunden, gegen die für die genannten Journale verant⸗ 
wortlichen Perſonen die gerichtliche Verfolgung einleiten zu laſſen. 
„Demzufolge“, bemerkt die „WZ.*, erſcheint eine Beſchlagnahme 
dieſer und gleicher Veröffentlichungen vollkommen im Geſetze be⸗ 
gründet.“ (Auch die betr. Nummer der „Oſtd. Poft* und mehrerer 
anderer Wiener Blätter wurden aus gleichem Geunde mit Beſchlag 
belegt. Die Red.) — Aus Venetien lauten, der „Oſtd. Poft 
zufolge, die Nachrichten ſehr ernſt. Man ſehe dort faſt täglich 
einem Angriff ſeitens der Piemonteſen entgegen. Doch habe ſich 
das Gerücht von einem Zuſammenſtoß der beiderfeitigen Truppen, 
welches die Pariſer und die Wiener Börſe vor — Tagen 
alarmirte, nicht beſtätigt. — Die mediziniſche Wochenſchrift mel. 
det: „Die in den letzten Tagen verbreiteten Nachrichten über die 
Verhältniſſe der „Schweſtern“ im Wiedener Spitale ſind nicht 
durchaus richtig. Die Kommiſſion, welche über dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu berathen hatte, entſchied ſich für die augenblickliche Ent⸗ 
laſſung der Schweſtern, ohne die Angelegenheit vor den Landtag 
zu bringen, wie es, wie wir hören, die lerikale Partei gewünſcht 
hatte; der Staatsminister ſoll jedoch entſchieden haben: den 
Kontrakt mit den Schweſtern ganz einfach zu löſen, und dieſelben 
haben in ſechs Monaten das Krankenhaus Wieden zu verlaſſen.“ 
— Bei der heutigen Ziehung der 1854er Looſe fiel der Haupt⸗ 
gewinn von 170,000 Fl. auf Nr. 2 der Serie 1771; der zweite 
Gewinn von 20,000 Fl. fiel auf Nr. 40 der Serie 3717 — Cs 
heißt, daß der ſchon ſeit längerer Zeit auf der Eiſenbahnſtrecke 
Cormons⸗Nabreſina eingeführte Gebrauch, Weiber zum Signali⸗ 
ſirungsdienſte zu verwenden, nun auch auf der Venediger Eiſen⸗ 
bahn Platz greifen werde. Dieſe Weiber erhalten den erforderlichen 
Unterricht durch eigens beſtellte Oberwächter (Capi-Guardiani), 


die noch überdies die Verpflichtung haben, die ihnen zugewieſenen 


Bahnſtrecken täglich zu inſpiziren und die Wächterinnen in ihrem 
Dienſte zu überwachen. Fin 

— Zur polniſchen Frage Die Meinung, daß das 
Petersburger Kabinet mit ſeinen Revolutionären in Waiſchan an 
einem Seile ſchwinge, eine Meinung, die, wie es ſcheint, in Deutſch⸗ 


land ſich eines gewiſſen Kredits erfreut, theilt 


f . hier kein einfichtiger 
Mann, wenngleich manche Zeitungen fie auszusprechen für gut fin⸗ 
den. Fürſt Gortſchakoff, der Miniſter, iſt allerdings in napoleoniſche 
Ideen eingegangen, aber nicht ſo weit, um einen Theil des ruſſiſchen 
Reiches zu inſurgiren, damit andere Pläne daran geknüpft werden 
können. Die Idee Polen unter dem Leuchtenbergſchen Scepter zu 
vereinigen, iſt in Petersburg vielleicht noch an keiner beachtenswer⸗ 
then Stelle ausgeſprochen worden, und den Tuilerien ſind die Leuch⸗ 
tenbergs ſo ſehr entfremdet, daß dort an jeden anderen Kandidaten 
für neu zu begründende oder aus ihrem Schutt aufzurichtende alte 
Throne gedacht wird, als an einen Prinzen aus dieſer ganz ruffifie 
zirten und mehr aus ruſſiſch⸗deutſchen als aus franzöſiſchen Elemen⸗ 
ten zuſammengeſetzten Familie. Man führt die allerdings überrg« 


Deren 


ſchende Nachgiebigkeit der ruſſiſchen Regierung ausſchließlich auf 
den Willen des Kaiſers zurück, der ganz unabhängig iſt von Gor⸗ 
tſchakoffſchen Zukunftsgedanken (2), und der Wille des Kaiſers in 
ezug auf Polen geht aus demſelben Grundgedanken hervor, auf 
welchem die Leibeigenſchaftsreform und die anderen Neugeſtaltun⸗ 
gen beruhen, die ſeit dem Krimmkriege den Monarchen beſchäftigen 
und an deren Ausführung er ungeachtet der Berge von Schwierig⸗ 
keiten arbeitet, die vor ihm aufgelhürmt werden. (Wieviel Wahres 
dieſe 3 enthalten, kann erſt die Zukunft zeigen. D. Red.) 
—[Konfiskation eines Pulvertransportes.] Die 

„Br. 3.“ meldet aus der Bukowina: Am heutigen Tage wurde 
ein Pulvertransport von mehreren 20 Zentern von der Czernowitzer 
Finanzwacht aufgegriffen und konfiszitt. Selbiger war nach Sie⸗ 
benbürgen beſtimmt und kam in Form von Oelflaſchen aus Sachſen 
und ſollte als Oelfracht die öͤſtreichiſchen Staaten paſſiren. Die 
Gefäße waren aut konſtruirt und nur durch Zufall wurde der 
Verdacht der Zollbeamten geweckt. Jedes Gefäß hatte in der Mitte 
ein Blechrohr, das mit Leinöl gefüllt war, während es ringsumher 
mit Pulver umgeben war. Auf der Tour von Przemisl bis Czer⸗ 


2 


darmerie⸗Hauptmen ift beauftragt, in Wien, Berlund Brüffel 
Erhebungen über e Organisation und Dienftenpfien der Gen. 
darmerie in Oeſtrch, Preußen und Belgien vorzehmen. Die 
„Südd. 3.“ ſchlleßdaraus, daß die Regierung end die bayriſche 
Gendarmerie reonniſiren will. — Graf Griff, der bisherige 
neapolitaniſche SHäftsträger am hieſigen He, iſt nun zum 
außerordentlichen eſandten und bevollmächkten Minifter des 
Königs beider Sicen am hieſigen Hofe ernan worden und hat 
dieſer Tage ſeine büglichen Beglaubigungsſchiben erhalten. 


Grobritannien und Zland. 


London, . pril. [Zur italienſchen Frage.] Die 
„Times“ legt denlefn Aeußerungen des Gren Cavour, mit welchen 
derſelbe in der Kaner die Interpellatio Audinots beantwortete, 
eine große Bedeutu bei und äußert fig ganz einverftanden mit 
der von dem Graf Cavour in Hinſcht auf die römiſche Frage 
4 da Erklär g, indem fie unter Anderem ſagt: 

um erſten Mal zi Victor Emannels Regierung die Abſicht an, ſich das 


Gebiet eines Souveraimnaueignen, d terthanen nicht thatſächlich im 
Zuſtande der Empöruninb. * 0 * und 


wird, ohne daß die gewaltſame Losreißung dieſer f 
öͤſtreichiſchen Kaiſerſtaate gebilligt wird. Es iſt entſchieden die 
Theilnahme Venedigs an einem italieniſchen 
dieſelbe 
* wie ich bei mehrfachen Gelegenheiten in Ihrer A are 
gehoben habe, 0 
ich dies vorausgeſchickt, laſſe ich den Brief folgen, 

reund des Prinzen | 
80 eher. März, alſo nachdem Cavours Rede bereits be’ 
kannt war, und lautet wie folgt: 


kann nicht länger andauern. Die verſchiedenen Parteien, 
ſtreiten, ſind 8 den Kampf u eilten fi 
Wünſche des Königreiches beider Sicilien fi 

tft ir ut, wenn ich Ihnen und Allen, welche ihre Hoffnung auf mich ſetzen, 
meine Auſicht mittheile. nam — 
Annerionen erklärt, daß ich niemals ein Hinderniß für die Einheit Italiens ſei 

würde, und ich habe mein Verſprechen gehalten. Aber dieſe 2 kann au 
verſchiedene 
Da nattice Einheit, welche der geſchichtlichen Entwickelung und dem Geiſte 
Italiens entſpricht, und es t eine zentralifirte Einheit, die aus den utopiſtt 


ſchen Bewegungen der Ver 


Provinz von dem 


Bundesſtaat gemeint, 
Idee, der wir auch in dem Briefe L. Murats begegnen, un 


durchaus den Plänen Napoleons entſpricht. achdem 
welcher an einen 


Murat in Neapel gerichtet iſt. Der Brief trägt 


i i ift geipannter als jemals und fit 
„Lieber Herzog! Unſere politiſche Lage if geip ee 
und man verſichert mir, daß DIE 


ſehnſüchtig auf mich richten. 


Ich habe mehrmals und namentlich zu Anfang 


Weiſe aufgefaßt und in das Leben gerufen werden. giebt eine 


ſchwörer hervorgegangen iſt. Die Mittel, ich mochte 


e man angewandt hat, um dieſe Utopie zu ver’ 
wirklichen, haben mir ſeit dem letzten Jahre klar gemacht, daß ein Unternehmen 
mißlingen müſſe, welches man gar nicht einmal hätte verſuchen ſollen. Es war 
leicht, politiſche Vereine zu organiſiren, welche dazu beftimmt waren, die vorbe⸗ 
reiteten Bewegungen zu unterſtützen; es war leicht, geſchickte Komplotte anzu⸗ 
ſtiften, elendes Geſindel und ſchwankende Gemüther zu gewinnen und den all⸗ 
gemeinen Haß gegen die mit Recht verabſcheuten Regierungen auszubeuten; es 
war möglich, zwei oder drei Schlachten zu gewinnen; aber es war nicht leicht, 
das Königreich beider Sicilien vollſtändig zu tödten (decapiter), aus Neapel 
eine Provinzialſtadt zu machen, Rom einzunehmen, ohne ſich um die politiſchen 
Gründe und die moraliſchen Mächte zu kümmern, welche das Papftihum — 
theidigen, eine Million Soldaten zu bewaffnen, um Oeſtreich zu ſchlagen, un 
ſelbſt Frankreich in den Schranken halten zu wollen; Frankreich, den Hüte 
Roms und mit ihm der von einer allgemeinen Revolution bedrohten Monargie 
Europa’s. Es ift unbekannt, ob der geheime Gedanke Piemonte von vornh 
darauf hinauslief, aus ganz Italien ein Königreich zu machen, ohne ſo vielen 
Schwierigkeiten Rechnung zu tragen; die Beſtrebungen Piemonts waren 9 
ſelbſt den hervorragendſten Beförderern der italieniſchen Einheit verdächtig 
aber an jenem Tage, an welchem Piemont ſeine Fahne in Mittelitalien erhob, 
ſchlug es den abſchüſſigen Weg der allergewagteſten Unternehmungen ein, — 
heute ſteht ein unvorſichtiger Hanatismus hinter ihm, der es zu den äußerſt 
Entſchlüſſen treibt. Dieſer verblendete Fanatismus ruft jetzt den Männer, 
welche Italien leiten, zu: „Vorwärts! hinein nach Rom! ſpäter werden u. 
uns gegen Oeſtreich wenden; oder wenn es euch beſſer paßt, ſo wollen wir Del 
reich angreifen und dann Rom!“ So ſpricht eine Partei, welche danach nah 
tet, alle Völker aufzuwiegeln, um ſich aus ihnen Helfershelfer zu machen. W 
Piemont dieſem gefährlichem Drängen nachgeben! Wenn es nachgiebt, wen 
das Werk der Einigung zu neuen Kämpfen mit Deftreich führt, dann wird 
Bürgerkrieg im Königreich beider Sieilien von Neuem entbrennen; Pie” 
wird ſich gegenüber die öſtreichiſche Armee, hinter ſich die neapolitaniſche Auf, 
nomie finden, und dann wird gleichzeitig die nationale Unabhängigkeit durch 7; 
öſtreichiſchen Heere und die Freiheik durch die Wuth der bourboniſchen Pa ie 


nowig hatten die Fuhrleute einen Ballon erbrochen und den Blech⸗ 
aplinder ſeines Inhalts entleert; unglücklicher Weile wurde bei der 
Reviſion am Hauptamte dieſelbe Flaſche geöffnet, kein deklarirtes 
Oel vorgefunden und ſomit der Betrug entdeckt. Natürlich find 
Wonen te durch dieſen Vorfall zur größten Vorſicht ermahnt 
Wien, 3. April. [DTelegr.] Die heutige „Wiener Zeitung“ 
meldet in ihrem amtlichen Theile die ie 11 a, 
ſchällen und Landeshauptmännern und deren Stellvertretern. Unter 
den 5 1 ſich 1415 durchgehends Bürger. 
rag, 31. März. u den Wahlen.] Unter den au 
Vorſchlag des czechiſchen Komité's in den böhmifken Landtag G5 
wählten befindet ſich auch der vor einigen Jahren ſeiner politiſchen 
Haltung 1 5 kriegsgerichtlich verunthellte czechiſche Schriftſteller 
Wawra⸗Haſtalſky. Vorgeſtern nun erhielt derſelbe ein Schreiben 
des Statthalters Grafen Forgach, durch welches ihm zur Kenntniß 
gebracht wird, daß, da er im Jahre 1853 wegen Hochverraths von 
einem k. k. Kriegsgerichte verurtheilt, ſpäter allerdings amneſtirt, 
hiedurch aber keineswegs bürgerlich wieder rehabilitirt worden ſei (), 
deſſen Wahl als null und nichtig angeſehen, und dem gemäß ſofort 
cen einer neuen Wahl für den erledigten Bezirk ge⸗ 
chritten werden 10 Die Sache erregt nicht nur bei den zu⸗ 
nächſt betheiligten Czechen, denen Wawra eine in 15 Ehren 
gehaltene Perſönlichkeit iſt, ſondern in allen liberalen Kreiſen über⸗ 
haupt die peinlichſte Senſation, und das um ſo mehr, als der Vor⸗ 
Lanz des Statthalters in derſelben ein ſelbſt nach dem Inhalte der 


er Koni talien erklärt durch den 
ſeines Premiers, daß eeff italieniſ u. 3 1 außer ihm faſt die Kunſtgriffe ſagen, wel 
eben ſoll. Dies iſt einügne Erklärung, aber wir denken, daß der ſtalteniſche 
of weiſe gehandelt hat In den wenigen Worten, die Graf Cavour laut 
Telegramm geſprochen hilief er ſich angelegen fein, den beiden Großmächten, 
mit denen Italien zu thuzat, Frankreich und der Kirche als geiſtlicher Korpo- 
ration feine Achtung zu ennen zar geben. Keine von beiden jollte ſich durch 
ſeine Sprache verletzt fie. „Wir müſſen mit Frankreichs Einwilligung nach 
Rom gem, ſagte er. d: „Wenn wir in Rom einziehen, werden wir die 
volle Freiheit der Kirche ylamixen und dieſe Freiheit durch ein ſpezielles Sta ⸗ 
tut gewährleiſten . Mel meint die „Times“, laſſe ſich gerechter Weiſe nicht 
fordern und Ehren halbericht gewähren. Es bleibe nur noch übrig, das 
Unvermeidliche auf friedhe Art ins Werk zu ſetzen. Eine Uebereinkunft 
zwiſchen Frankreich und lien, um die Beſeßung Roms ohne Gewaltthat 
und Anarchie von erſteremuf letzteres zu übertragen, ſei Alles, was noch er ⸗ 
forderlich wäre. 
Der „Morning dvertiſer“ ſpricht auch von einer franzöſich⸗ 
italieniſchen Uebereinkift, die aber, wie dieſes Blatt bemerkt, nicht 
friedlicher Tendenz, ſidern gegen England und Deutſchland ges 
richtet ſein dürfte. De die Räumung Roms nicht zu den Plänen 
des franzöſiſchen Kaiſe gehöre, erſehe man aus der Erwiderung 
Billaults auf Jules Fvre's Vorſchläge. Herr Billault habe ganz 
offen erklärt, daß Frank ich ſich von Rom nicht entfernen könne, weil 
es die Leitung der Weltagelegenheiten in der Hand behalten müſſe.“ 
„Alſo“, bemerkt der „dvertſſer“ fortfahrend, „will der Mann des 2. De. 
zember nichts weniger, alsber moderne Carolus Magnus werden? Hat er die 
Italiener nur emanzipirt, zie der Prinz Napoleon fagte, um fie in ſeine Con⸗ 
dottieri zu verwandeln, jiew ſeinen Triumphwagen zu ſpannen, fie zu jeinen 
Sozios in künftigen friegeiichen Unternehmungen zu machen? Soll er der 
ermanente Lord Proteftorund gran Capitano der italtenſſchen Race fein? In 
urin, Mailand und Neapl ſpuken ſeltſame Gerüchte über gewiſſe Unterhand- 


andtagspatente ordnungswidriger iſt. Nach dieſen nämlich fteht | lungen, die zwischen Louis Napoleon und dem Grafen Cavdur wegen des Ab» | gefährdet jein: Freiheit und Mnabhängigfeit- knien unterliegen, oder u. 
dem Stalthalter lediglich zu, Orth 2 e de i d leihen, wur . w ey deſtens u pole Nan f M 1580 20 
28 2 * 8 2 ange fein ſollen. Deutſchund, ſagt man, ift der Gegenſtand eines Angriffes, [daß vor der Mö eit ſolcher Ung d na r 
Wahlzertifikates zu verweigern, keineswegs aber über die Gültigkeit zu dem die tontrabirenden Theile ch vereinigen würden. Die wahren Frei ⸗ deen, das Andenken an meinen Vater wie ein Hoffnungeſchimmer ſirabll 


So lange das Volk in den beiden Siellien beſteht, wird der Name Joachiee 
Napoleon geliebt und verehrt in den Herzen Aller ſein und ich, ſein Sohn, we — 
mir die Gefahren und Schwierigkeiten zur been Ehre rechnen, von 0 
unter dieſen ernſten Verhältniſſen die Aufgabe, ſein Nachfolger zu ſein, abe mi! 
Wahl des Volkes umgeben ſein dürfte. Ich würde mich jo großer ufgabe u 
n enen 
die Grundlage zu einem Gebäude zu legen, welches nicht wankt, wie das 
jener Annexionen, welches nur von wankenden Stützen getragen wird. 
begründet nicht in einigen Monaten die Größe der Staaten. Die bew 
rungewürdige Macht des franzöſiſchen Kaiſerreichs ift die Frucht der fan 
Arbeit mehrerer Jahrhunderte. Gleichwie ich nicht der Einigung Itali 
J Hindernd in den Weg getreten bin, fo würde ich nicht dulden, daß andere der 
Gedanken unſerer Regierung hindernd in den Weg treten, indem fie uns zu | 
führeriſchen aber unheilvollen Unternehmungen verleiten. Ich würde wie eil 
due Ihre Unabhängigkeit hüten und würde mit einem Parlament die ec 


der ihn betreffenden Wahl ein offizielles Urtheil zu fällen, was 
ausſchließlich der Entſcheidung des Landtages o 1 6 
iſt. Die czechiſche Partei iſt dieſem Vorgange gegenüber ent⸗ 
ſchloſſen, die Sache Wawra's zur ihrigen zu machen und die Wahl 
Wawra 8 um jeden Preis aufrecht zu erhalten. Wawra felbft hat 
bereits eine Berufung bei dem Staatsminiſter eingebracht und 
feine Wähler in einem offenen Sendſchreiben aviſirt, daß eine Neu⸗ 
wahl, ehebevor der Landtag entſchieden, eine ungeſetzliche ſein 
würde. Seine Wähler haben ihm dagegen die Verſicherung zu⸗ 
kommen laſſen, daß, falls es dennoch zu einer Neuwahl käme, ſie 
ihn unter allen Umſtänden wieder wählen würden. Bezeichnend 
ferner iſt die ſeit einigen Tagen in czechiſchen Kreiſen zur Sprache 
gekommene Frage, ob nicht „die böhmiſche Krone“, dem Beiſpiele 
der ungariſchen und kroatiſchen folgend, die Beſchickung des Wie⸗ 
ner Reichsrathes verweigern ſolle. Die vorgeſchrittenſten Sepa⸗ 
ratiſten ſind jetzt ſchon entſchieden für die Nichtbeſchickung, und 
werden jedenfalls nicht unterlaſſen, im Landtage ihre Anträge in 
dieſem Sinne zu ſtellen. (K. 3.) 

Peſth, 2. April. [Telegr.] Ein Telegramm des „Peſther 
Lloyd“ aus Wien meldet, daß die Miniſterkriſis bezüglich der Ku⸗ 
rialbeſchlüſſe fortdaure und ſich auch auf die Reorganiſirung Sie⸗ 
benbürgens erſtrecke. Als wahrſcheinlichen Ausweg bezeichnet das 
Telegramm die Vorlage der Kurialbeſchlüſſe an den Landtag. Mor⸗ 
gen wird der Judex curiae ſeine Sitzungen eröffnen; die Land⸗ 
tagseröffnung findet wahrſcheinlich erſt nächſte Woche ſtatt. (S. 
oben Tel.) g 

Agram, 3. April. [Telegr.] Geſtern Abend haben einige 
Soldaten, durch das Herabreißen des kaiſerlichen Adlers gereizt, 
das Landeswappen bei einer Notarswohnung abgeriſſen, es kam 


heitsfreunde in Italien hörn mit Bedauern von dieſen Gerüchten und warnen 
ihre Landsleute davor, einm Despoten zu folgen, deſſen Ehrſucht bekannt. 
lich auf die Eroberung der Rheinlande gerichtet iſt. Der Plan ſcheint der zu 

8 unter dem Nationalitätöbanner 


m —— —— 


richtig geſagt: „ 
ſie an Bonapartes Seite wieder im Felde erſcheinen, dann werden fie ganz J Aufgabe eines Königs theilen: die Entwickelung der ſozialen Thätigkeit 
Aufmunterungen, welche der Induſtrie, dem Handel, den Wiſſenſchaften, den 
Künſten, den großen Unternehmungen und jedem Element allgemeiner Erziehung 
und nationalen Fortſchritts gegeben werden. Der Grundſaß meines Auftritt, 
würde ſich weſentlich von dem jener Männer unterſcheiden, welche Italien, 
Unruhe ſtürzen. Dieſe haben dem italieniſchen Volk Verbindungen von Ben, 
ſchwörern (confraternites de conspirateurs) aufgedrungen, die mit alle 
europäiſchen Revolutionen in Verbindung ſtehen. Wir würden im Gegentbel 
glücklich ſein, wenn wir dieſe Ariſtokratie der Verſchwörer verſchwinden jäbeh, 
welche über Alles nach Belieben verfügt. Wir würden nicht die Freundſch⸗ 
dieſer kosmopolitiſchen Agitatoren aufſuchen, welche eine tereitorialeNmgeftaltund 
Europa's träumen, aber die einer jeden Regierung, welche konſervaliven !. 
vorwärts ſchreitenden Tendenzen huldigt. as die Völker Italiens anbetr! 
ſo würden wir nicht nur ihrer Freundſchaft, ſondern ihrer brüderlichen Liebe 
dürfen, welche ſich in der Form eines Bundesſtaates ausdrückte, denn di 
allein kaun unfere politiſche Neugeſtaltung bewirken. Wir müſſen in Ital 
ein Pfand und in Europa ein Element der allgemeinen Verſöhnung ſein, welch 
Völker und Fürſten dringend herbei wünſchen in der Sorge um die unde 
Gefahren, welche eine düſtere Zukunft anzudeuten ſcheint. Genehmigen 0 
Lucian Murat.“ 


jedoch zu keinem Konflikte. Eine Unterſuchung iſt angeordnet worden. 

Venedig, 28. März. [Rückkehrende Kriegsgefan⸗ 
gene; piemonteſiſche Rüſtungen.] Der Wiener „Preſſe“ 
wird geschrieben: Vorgeſtern kam in Verona ein Transport von 
150 ehemaligen neapolitaniſchen Soldaten öſtreichiſcher Nationali⸗ 
tät an, welche durch den Fall von Gasta in piemonteſiſche Kriegs⸗ 
gefangenſchaft geriethen und den Kapitulationsbedingungen gemäß 
in ihre Heimath entlaſſen werden. Ein Theil iſt von Verona über 
Trient, der andere über Trieſt nach der Heimath abgeſandt worden. 
Die armen Leute ſahen ſehr hergenommen aus, und mehrere der⸗ 
ſelben, worunter auch ein Offizier, litten noch ſtark an den in den 
verſchiedenen Gefechten erhaltenen Bleſſuren. Dem Vernehmen nach 
dürfte in Bälde ein weiterer derartiger Transport nachfolgen. — 
Aus Piemont hier einlaufenden Nachrichten zufolge werden auf der 
Bahnſtrecke von Genua nach Aleſſandria und von dort nach Bo⸗ 
logna jeit einer Woche Tag und Nacht ſtarke Truppentransporte 
befördert, und es ſollen 15,000 Mann zur Verſtärkung nach der Po⸗ 


grenie deſignitt ſein, während auch am Mincio die piemonteſiſchen 
ruppen beträchtlich verſtärkt werden. 


Bayern. München, 1. April. [Militäriſches; Di. 
plomatiſches.] Die Herſtellung eines großen Friedengpulver⸗ 
magazins für die Feſtung Ingolſtadt iſt nun, wie die „Südd. 3. 
meldet, vom Kriegsminiſterium genehmigt. Daſſelbe ſoll zwiſchen 
Haunwohr und der Münchener Straße zu ſtehen kommen. Das 
Projekt der Herſtellung einer Zentralpulvermühle zu Ingolſtadt ift 
noch in der Ausarbeitung begriffen. An der Armirung ſämmtlicher 
Feſtungen mit gezogenen Kanonen wird thätigſt gearbeitet, nach⸗ 
dem die jüngſten Kriegsereigniſſe in Italien gezeigt haben, daß ſich 
eine Feſtung nicht zu halten im Stande tft, wenn fie dieſer Ge | 
ſchütze entbehrt, der Belagerer aber damit verſehen iſt. Germers⸗ 
heim hat eine große Anzahl derſelben jüngſt erhalten. Ein Gen⸗ 


Frankreich. 


O Paris, 1. April (Nachts). [Ein Schreiben des 
rinzen Lucian Murat in Betreff Italiens.] Ich 
beeile mich, Ihnen eine wortgetreue Ueberſetzung des Briefes zu 
ſchicken, in welchem Prinz Lueian Murat als Kandidat für den nea⸗ 
politaniſchen Thron auftritt. Die Wichtigkeit dieſes Dokuments ift 
* augenfällig, als daß es noch weiterer Kommentare bedürfte. Ich 
ann indeſſen nicht umhin, noch einiges Gewicht auf einen Umſtand 
zu lenken, der mir beachtungswerth erſcheint. Das „Pays“ nämlich, 
welches dieſen Brief gleichzeitig mit der „Patrie“ veröffentlicht, 
bringt ebenfalls in ſeiner heutigen Nummer einen Artikel über die 
augenblickliche Situation Europa's und die dringende Nothwendigkeit 
des Friedens. Aus ſonſt gut unterrichteter Quelle erfahre ich, daß 
dieſer Artikel, der aus der Feder Granier de Caſſagnac's herrührt, 
dem Kaiſer vorgelegen und deſſen Billigung erhalten hat. In dies 
ſem Artikel wird nachgewieſen, daß die großen Staaten vollauf mit 
inneren Angelegenheiten zu thun hätten und durchaus nicht an 
Krieg denken könnten. Natürlich wird die italieniſche Frage gründ⸗ 
lich beſprochen und es iſt zu beachten, daß gelegentlich Venetiens 


ein innigerer Anſchluß an das Geſchick Italiens in Ausſicht geſtellt 


ten, nimmt hier kein vernünftiger Menſch an; ma 
her, daß Graf Cavour der Räumung 


Paris, 1. April. [Cavours Politik; Ausweiſunz 


franzöſiſcher Journaliſten aus Venedig.] Die Re 
des Grafen Cavour haben hier im Ganzen einen ſchlechten Eindruc 
gemacht. Wenn die Adreßdebatten nicht zu Ende wären, würde 
die Miniſter jedenfalls über dieſe neue Mißachtung der Erklär, 
gen Frankreichs interpellirt werden. Troß der Reden von Billa 
und Baroche erklärt Graf Cavour auf das Beſtimmteſte, daß Pie 
mont nach Rom gehen wird; was bedeuten alſo die Zuſicherungen 
der Miniſter, daß die franzöſiſche Armee in Rom bleibt? Daß Pie“ 
monteſen und Brangojen gemüthlich zuſammen in Rom lagern konn- 


1 ER dar 
der Franzosen ſicher zu jeif 
glaubt, und daß die Erklärungen der feansöfigen Miniſter nich 
endgültig waren. — Die Ausweiſung der Herren Jourdan, Delor, 
Mornand u. |. w. aus dem Venellaniſchen erklärt ſich einfach da 
durch, daß dieſe Herren ihre wübleriihen Abſichten keineswegs ver’ 
ſchwiegen haben. Vor etwa acht Tagen wurde in hieſigen Geſell⸗ 
ſchaften ein Schreiben des Herrn Mornand verleſen, in welchem er 
ſagt, er und ſeine Freunde würden nach Venedig gehen und dor 
im Triumph getragen werden. Sie würden dieſe ſchandliche 1 5 
rung entlarven u. . w. Das Argument, das gegen die öſtreichi 

Regierung geltend gemacht worden iſt, daß fie gleich durch die hie“ 
ſige kaiſerliche Bolſchaft den Päſſen die Viſas hätte verweigert 
müſſen, ift daher völlig ungültig. Die Abſichten und Manifeſtatie 
nen dieſer Herren haben ſich erſt unterwegs deutlich gemacht. (Pr. 3) 

— (Ta gesnachrichten.] Die Nachricht von der erfolgte 

Anerkennung des Königreiches Italien durch die engliſche Regle⸗ 
rung hat hier einen ſehr guten Eindruck gemacht. Die Regierung 
dagegen ſieht dieſen raſchen Beitritt deshalb nicht gern, weil er i K 
Stellung erſchwert, da fie der Opposition der Salons ge 9096 
nicht den Muth hat, dieſem Beiſpiele zu folgen, und doch 0 lt, da 


ihr Zögern vielfach mißdeutet werden kann. Wie man ſich hier 
zählt, wird man einen Mittelweg einſchlagen und die Dokumente 
d Agenten Victor Emanuels IL, Königs von Italien, annehmen, 
er in den dieſſeitigen Aktenſtücken nur „Se. Majeſtät den König 
ictor Emanuel“ kennen. — Die Berichte, welche Hr. v. Perſigny über 
e Wirkung der Adreßdebatte auf die Stimmung des Landes von 
en Präfekten eingefordert hat, find zum Theil bereits eingegangen 
id haben der Regierung wohlgefallen. — Dem Vernehmen nach 
wird der franzöſiſche Geſandle in London, Graf Flahault, von ſei⸗ 
nem Poſten abtreten. — General Bixio iſt hier und wird mit 
großer Auszeichnung aufgenommen. N 
bie am [Rüftungen.) Der „N. P. Z.“ wird aus Paris gemel⸗ 
et, daß die kaiſerliche Regierung am Sonnabend vor Oſtern, in 
bäter Abendſtunde noch, die Aushebung von mehreren Tauſend 
ann 1 angeordnet hat. 
— [Berfiimmung der polniſchen Emigration. 
Der Korreſpondent der Bc.“ ſchreibt: Ich weiß nicht, ve 
1 chrichten das Palais Royal oder das Hotel Czartoryski aus Pe⸗ 
Dar urs und Warſchau empfangen haben mögen, aber es iſt ſicher, 
des ſeit einigen Tagen ein außerordentlicher Kleinmuth die Kreiſe 
5 fg l Emigration beherrſcht. Von allen Illuſionen, denen 
für ‚fi n dieſer Sphäre über die Konnivenz des Premierminiſters 
elo u polniſche Bewegung hingegeben hatte, iſt man längſt zurück⸗ 
8 Amen, ſeildem Graf Reife ich geweigert hat, eine polniſche 
Feputation, die ihm eine Adreſſe zur Beförderung an den Kaiſer 
beerteichen wollte, anzunehmen. Der Botſchafter erklärte ſich nur 
reit, eine oder zwei Perſonen zu empfangen, wegen der Adreſſe 
i cle er die Herren, ſich der Poſt zu bedienen. Der Wind weht 
l etersburg anders, wenn er je ſo geweht hat, wie die Emigra⸗ 
N ſich träumen ließ. 
ch wei z. 
N Bern, 30. März. [Die Beſetzung des ſavopiſchen 
ig atalttätsgebietd], ſchreibt man der „Weſ. Ztg.“, wird 
I „dur unleugbaren Thatſache. Es liegen uns bereits offizielle 
f Nie Militärbehörde mit 


Ni ende 
N der Bundesrath die Antwort auf die vom Grafen Cavour in 
bis Teſſiner Bisthumsangelegenheit jüngst erlaffene Note nochmals 
90 utirt und dann ihre ſoforlige Abſendung nach Turin beſchloſſen. 


hi en R 755 ee 
egierung das Recht, die ſchweizeriſchen Freiplätze am Kolle⸗ 
n Bortomäum mit Sequeſter zu belegen, drückt 102 5 


eu die Angelegenheit auf dem Wege von Konferenzen zu regeln; 
Beweis der Bereitwilligkeit der Schweiz, dieſen Weg zu betreten, 


lianaltath genommene Ernennung eidgensſſiſcher Kommiſſare (Na: 


ur 
titten Königreichs 8 5 ˖ 
har digen offizielle Anzeige gema 


bricht von der Hoffnung auf das Fortbeſtehen der ſeitherigen guten 
Ochungen Ac. zc. Bemerkenswerth iſt es nur, weil es das erſte 
woreiben dieſer Art iſt, welches dem jungen Königreiche zu Theil 
Gd. Schließlich habe ich noch eines eigenhändigen Brieſes des 
— Cavour an den ſeitherigen ſardiniſchen Geſandten, 2 — 
J ter des Königreichs Italien bei der Eidgenoſſenſchaft, Herrn 
Au Octenu, zu erwähnen, welcher von dieſem dem Bundesrathe 
sup ice mitgetheilt ward. Einen Proteft des Turiner Kabinets 
0 tend gegen den von der „Gazzetta militare“ jüngſt gemachten 
anal. die Schweiz unter Frankreich, Oeſtreich und Italien zu 
Mucstlen, iſt derſelbe offenbar auf die Verwiſchung des böſen Ein⸗ 
an berechnet, welchen dieſer Vorſchlag hier in der Schweiz all⸗ 

n gemacht hat. — Laut Nachrichten aus dem Kanton Teſſin 
tet man dort von Como aus zur Annexion an Italien auf 
de Proklamationen, in Folge deſſen die „Helvetia“ in Men⸗ 
ſ oli auf den 1. April eine Verſammlung nach Chiaſſo ausge⸗ 
baten hat, um ſolchen ſchändlichen Umtrieben auf das Entſchie⸗ 

le entgegenzutreten. 
Italien. 

Res 28. März. [Die Debatte über die römiſche 


Kfmetmajorität folgenden Antrag: „Die Kammer geht nach An⸗ 


Mr Glanz, die Unabhängigkeit des Papfted und die vollſtändige 


Sa nedorbnung über.“ be, 
del Droflamirung Roms zur Hauptſtadt des italieniſchen Rei⸗ 
on R 

zige 
Saru Syſtem, welches Italien zu befolgen 
on } 
Ron uten unheilvoll geweſen. und 
Veen zu bleiben, würde man die philoſophiſchen und religiöſen 
iter der Jetztzeit umwandeln müſſen. 

lic mie ſidenten Cavour bei Beginn der Debatte, welche bekannt⸗ 
Vor Audinots Interpellation begann, liegt nunmehr ihrem 


Auf dieſer Un ⸗ 
uno chleit beruht unſer Recht und f Wer 


beit 


al 
bebe pfndermiffe einer politiſchen Ordnung 
rf es der Einheit und Eintracht, die 
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lange die rönche Frage ungelöft iſt. Einflußreiche, wohlwollende Männer 
können ihre e für diese oder jene 15 pr se aber unftreitbar ift 
es, daß, wenn Im einmal unſere Hauptſtadt ift, aller Streit über dieſe Frage 
unmöglich wird .... Dieſe Wahl wird durch die Geſchichte, durch die Zi. 
viliſatlon eines Utes entſchieden. Was iſt Roms Geſchichte anders als die 
einer Hauptſtadt, a, der Hauptſtadt des Erdkraſes? Jetzt wird es die einer 
gaben Nation .. Perſönlich würde ich vielleiht vor den Monumenten des 
lterthums und denfeuzeit der ewigen Stadt der ſchlichten, geraden Straßen 
Vorzug geben; doch mein Entſchluß, wie der meiner 

Stadt iſt, ch erkläre es als Abgeordneter 


müſſen nach Nom, abe ohne daß die n des Papſtes dabei leide, 


dieſe Einverleibung nicht bloß dem Katholizismus ſondern auch Italien ver⸗ 
derblich werden; denn keinem Volke kann größeres mbeil widerfahren, als wenn 
die weltlichen und geiſtlichen Gewalten in den Hänen der Regierung find. Es 
iſt dies das Syſtem der Khalifate. Macht die zeitliche Gewalt den Papſt 
wirklich unabhängig? Kein Menſch kann das beha pten. Seit die Regierungen 
auf der ſtillſchweigenden oder ausdrücklichen Zuftmmung der Völker beruhen, 
hat eine Gewalt, die im apfoluten ale zu en Regierten ſteht, die Mög⸗ 
lichkeit des Fortbeſtandes verloren. Dieſer Gegeſatz aber beſteht ſeit der Ne» 
ſtauration des Kirchenſtaates und erweiſt ſich ls ein unheilbares Uebel.“ 
Cavour berief ſich nun auf die Geſchichte, um zu eweiſen, daß dieſer Antago⸗ 
nismus zwiſchen der päpſtlichen Regierung und deiRegierten zu fortwährenden 
Händeln geführt. Die Einverleibung der Romag a, Umbriens und der Mar- 
ken habe ſich als Beruhigungsmittel bewährt, in Bologna, in Umbrien und 
den Marken ſei die Preſſe frei, und der Papſt hab dort Blätter, die noch hef- 
tiger als die Turiner „Armonia* ſprächen. „Soße der Papſt übrigens dabei 
beharren, uns nicht haben zu wollen, ſo werden vir deſſenungeachtet unſeren 
Grundſatzen treu bleiben. In Rom angelangt, yerden wir die Trennung der 
Kirche vom Staate und die Freiheit der Kirche proklamtren. Nachdem dies 
Nich hen und durch die Vertreter der Nation ſeſtätigt iſt, wird die große 

lebrzabl der Katholiken den wahren Tendenza der Italiener und ihrer 
wiederum vor Europa bewieſenen Anhänglichkeit in den Glauben ihrer Väter 
Beifall zollen und für den Streit, in den die römiche Kurie mit der Nation ſich 
einlaſſen wollte, denjenigen verantwortlich macher, der daran ſchuld iſt. Auf 
die Gefahr hin, für einen Sanguiniker zu gelten, preche ich die Zuverſicht aus, 
daß, wenn dieſe Grundſätze von Ihnen einmal beftätigt worden, die Seele 
Pius IX. von Neuem den hochherzigen Gefühlen, die ihm vor Jahren jo lauten 
Beifall brachten, Zugang geſtatten und den e Ruhm erwerben wird, 
daß er die italleniſche Nation, die Kirche, die Rligion und die Freiheit mit 
einander ausgeſöhnt habe.“ 

— [Aufruf Mazzini's.] In einem Artikel: „die italie⸗ 
niſche Frage und die Republikaner“ ertheilt Mazzini, nachdem er 
das Kabinet Cavour eines der italieniſchen Sache verderblichen 
Zauderns beſchuldigt, den Italienern folgende Rathſchläge: „Vor 
Allem müßt Ihr jetzt Euer italieniſches Recht dauerhaft begründen. 
Die 30 — 50,000 Freiwilligen haben Euch das Programm dazu 
gegeben und heute, da Ihr Millionen freier Menſchen ſeid, müßt 
Ihr Euch beeilen, dieſes Recht auf feſter und dauerhafter Grundlage 
aufzurichten. Europa erwartet, um es anzuerkennen, nur eine Kund⸗ 
gebung durch Euch. Dieſe Kundgebung muß aber dreifacher Art 


ſein. Ihr müßt erſtens von einem Ende Italiens zum andern gegen 
die Beſehung Noms proteſtixen und veffen ſchlcauige Näusnuung 
verlangen; ferner müßt Ihr Euch bewaffnen, endlich Oeſtreich in 

rtet, jagt Ihr, auf einen neuen Auf» 


Venetien anzugreifen. i ſag r, 
f Gartpaldd 9 aber Hat Gud) Garibaldi ncht ſo off und abermals 


geſagt, daß er für den Frühling von Euch 500,000 bewaffnete 
Männer erwarte? Gebt Ihr Euch wenigſtens Mühe, fie Euch zu 
verſchaffen? Organiſirt und bewaffnet Euch alſo, Italiener. Wenn 
Eure Regierung nicht die Abſicht hat, Euch irre zu führen, oder gar 
den Hintergedanken, Euch zu verrathen, ſo darf ſie ſich Eurem Wil⸗ 
len und Euren Vorbereitungen nicht widerſetzen. Seid Ihr einmal 
bewaffnet, jo greift, ich ſage es Euch, den Oeſtreicher in Venetien 
an. Könnt Ihr einen einzigen Augenblick zweifelhaft ſein, daß ein 
von Garibaldi in Venetien geführter Unabhängigkeitskrieg die re⸗ 
gelmäßige Armee, welche der Strömung zu folgen gezwungen iſt, 
nicht hinter Euch her fortreiße? Dies, Italiener, ſind die Rath⸗ 
— welche die Republikaner ihren Brüdern im Vaterlande 
ertheilen.“ 

Turin, 30. März. [Oeſtreichs militäriſche Vorkeh⸗ 
rungen.] Die miniſterielle „Opinione“ ſchreibt: Privatdepeſchen 
aus Paris zeigen an, baß die franzöſiſche Regierung über die mili⸗ 
täriſchen Vorkehrungen Oeſtreichs in Venetien und über die Trup⸗ 
penzuſammenziehungen an der Grenze Eiklärungen verlangt habe. 
Die öſtreichiſche Regierung hätte darauf geantwortet, es ſei nicht 
ihre Abſicht anzugreifen, aber ſie wolle ſich in den Stand ſetzen, 
einen Angriff der Freiwilligen zurückzuweiſen, indem ſie gleichzeitig 
erklärt, einen derartigen Angriff, in welcher Stärke er auch unter⸗ 
nommen werde, als Casus belli anzuſehen. Dieſe Erklärungen ver⸗ 
anlaſſen uns zu dem Glauben, daß das Zurückziehen der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Truppen aus den Podiſtrikten nur eine Falle war. Indem 
Oeſtreich dieſe Landſtriche von Truppen entblößte, hoffte es irgend 
eine Bewegung hervorzurufen, die ihm einen Vorwand zur Ver⸗ 
letzung des Nichtinterventionsprinzips geboten hätte. 

— [Militäriſches.] Die Organiſirung der modeneſiſchen 
Armee wird energiſch betrieben. Mit den Dekreten vom 15. und 


17. März find mehr als hundert Generäle und höhere Offiziere be⸗ 


fördert worden. Die „Gazzetta militate* giebt das neue Armee⸗ 
Reglement und das Organamento degli esereiti del Regno d'Ita- 
lia; hiernach wäre die Stärke der Armee von 117,000 auf 322,307 
Mann geſtiegen. Darunter ſind die neu formirten 12 Regimenter 
Infanterie begriffen, welche in Mittel- und Unteritalien konſkribirt 
wurden. Die Artillerie ſtellt 9 Regimenter mit 25,272 Mann und 


132 Kanonen; Linieninfanterie 68 Regimenter mit 203,388 Mann; 
42 Bataillone Jäger mit 24,288 Mann; Reiterei 17 Regimenter 
mit 16,920 Mann. Der Generalſtab, Genie, Gendarmerie, Cara- 


binieri reali, Fuhrweſen ſind komplet hergerichtet. 
Rom, 23. März. [Feier des Geburtstages des Kö⸗ 
nigs von Preußen.) Geſtern verſammelten ſich durch freies 


Zuſammenfinden etwa zwanzig hier anweſende Preußen, Künſtler, 
Gelehrte, Beamte, und begingen in aufrichtiger Herzlichkeit und 
Freude den Geburtstag ihres Königs durch ein feſtliches Mahl. Der 
Vorſitzende, Bildhauer Profeſſor Wolff, brachte den erſten Trink⸗ 
ſpruch dem Träger und Förderer unſerer preußiſchen Entwicklung, 
dem Schützer und Pfleger deulſcher Gefinnung; der Geſandtſchafts⸗ 
prediger Heintz den zweiten Ihrer Maſeſtät der Königin; den drite | 
ten wieder Welff dem Geſchlechte der Hohenzollern; den vierten der 


Kanzleiſekretär Fournier einer einſt geeinigten deutſchen Zukunft. 
Eine edle, ebenſo ſittlich gehaltene wie ungezwungene Heiterkeit be⸗ 
lebte das ſchöne Beiſammenſein, welches durch nichts Störendes den 
e friſchen, unbeſtochen patriotiſchen Zeugniſſes ver⸗ 
or. (V. 3.) 

— [Önadenaft)] Heute erhielten tauſenddreihundert we⸗ 


gliede des italieniſchen Parlamentes gewählt worden; die römiſche 
Polizei ftellte ihm hierauf die Wahl, entweder auf den Sitz im 
italieniſchen Parlamente zu verzichten oder über ſich die Ver⸗ 
bannung aus Rom verhängt zu ſehen. 
ſiſcher Huſaren ward nach Umbrien geſchickt.“ 

Wie der „K. 3.“ unter dem 26. März aus Rom mitgetheilt 
wird, wurde daſelbſt in letzter Zeit an öffentlichen Orten und in 
Geſellſchaften ohne irgend welchen Rückhalt von Tag und Stunde 
des gänzlichen Aufhörens der päpſtlichen Regierung mit einer Zu⸗ 
verſicht geſprochen, daß die Polizei ſich veranlaßt fand, zahlreiche 
Hausſuchungen und Verhaftungen vorzunehmen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde die Entdeckung einer für gewiſſe Eventualitäten 
vollkommen organiſirten Erhebung gemacht. Das Zentrum, 
worauf ſich dieſelbe ftügen ſollte, iſt die im Jahre 1849 organiſirte 
Bürgergarde (Guardia civica), damals in der Stärke von 
14,000 Mann. Es haben ſich Verzeichniſſe der ernannten einzel⸗ 
nen Befehlshaber bis zu den Unteroffigieren und Korporalen hinab 
vorgefunden. Die Polizei aber hat von dieſen keinen verhaftet; 
fie ſcheint ſich mit der Kenntnißnahme und ſtrengen Beaufſichtigung 
der von ihr notirten Individuen vorläufig begnügen zu wollen. 

Das „Giornale ufficiale di Napoli“ vom 20. d. M. bringt eine 
amtliche Kundmachung des Inhaltes, daß die Kriegsgefangenſchaft 
für die frühere Garniſon von Gaeta aufgehoben ſei; den gemeinen 
Soldaten, die in den Jahren 1857 — 1860 einſchließlich theils auf 
dem Wege der Rekrutirung, theils auf dem der Werbung in die 
Armee getreten ſind, wird ein zweimonatlicher Urlaub bewilligt und 
eine dieſer Zeil entiprechende Löhnung ausbezahlt; mit dem 20. 
Mai müſſen ſowohl dieſe, als frühere Urlauber wieder einrücken; 
Soldaten aus früheren Dienſtjahren können dagegen bis auf Wei⸗ 
teres in ihrer Heimath bleiben. Die der Garniſon von Gaöta ans 
gehörigen Offiziere müſſen bis zum 20. Mai ebenfalls erklärt has 
ben, ob ſie Dienſte nehmen oder aus der Armee kreten wollen. 

Die vom „Popolo d'Italia“ vorgebrachten Beſchuldigungen 
der Unterſchlagung von Staatsgeldern, die ſich mehrere Mitglieder 
der neuen Regierung in Neapel, beſonders aber Scialoja und Con⸗ 
forti, hätten zu Schulden kommen laſſen, haben einen Federkrieg 
zwiſchen den Betheiligten hervorgerufen, der einen neuen tiefen 
Blick in die traurigen moraliſchen Zuſtände Süd⸗Italiens thun 
läßt. Auch Alexander Dumas war angeklagt worden. Er war es 
nun, der zuerſt den Redakteur des obengenannten Blattes öffentlich 
auf Säbel und Revolver forderte, ihn zum Widerruf zwang, und 
dadurch auch die anderen Angeklagten veranlaßte, ſich zu rühren. 
Scialoja zeigt an, daß er den Rechtsweg eingeſchlagen habe, um 
ſeine hart angegriffene Ehre zu retten; Conforſi und die Uebrigen 
werden wohl bald, wie man der „K. .“ ſchreibt, nachfolgen, und 
Dumas macht, nachdem er auf Ehrenwort verſichert hat, die ſardi⸗ 
niſche Regierung ſchulde ihm noch 750 Dukaten für an Garibaldi 

elieferte Waffen, ſeinem Unmuthe in folgenden Worten Luft: „Ich 
bin 58 Jahr alt, habe die halbe Welt geſehen, aber nirgendwo, ſelbſt 
nicht in Rußland, habe ich ſo viel von Betrügern und Dieben ſpre⸗ 
chen hören, wie 162 bier in Neapel. Im Jahre 1834 habe ich zu 
Toulon vierzehn Tage lang achtzehn Galeeren unter meiner Bot⸗ 
mäßigfeit gehabt. Darf man der öffentlichen Meinung in dieſem 
Punkte glauben, jo bin ich damals in viel beſſerer Geſellſchaſt ge⸗ 
weſen, als man jetzt hier in einigen Kreſſen Neapels begegnet. Man 
jagt von irgend einem Manne von dem. beiten und anſtändigſten 
Rufe: „Bei jener Gelegenheit hat der Herr K. 2000 Dukaten ge⸗ 
ſtohlen,“ von einem Andern: „der 30,000,“ und ſo groß iſt dann 
die Gewohnheit, ſolche Verleumdungen zu hören, daß der, den es 
betrifft, ſich nicht darum kümmert und ſeine Freunde fortfahren, ihm 

ewogen zu ſein. Das find die Zeichen einer vollſtändigen Abwe⸗ 
ſebelt von Moralität und der Veweis einer tiefgehenden Korrup⸗ 
tion. In Neapel giebt es ein Echo, das wir jeden Augenblick wie⸗ 
derholen hören: Spion, Dieb!“ 

Die aus Civitella del Tronto kriegsgefangen nach Ascoli 
gebrachte königliche neapolitaniſche Beſagung beſteht aus 174 Gen⸗ 
darmen, 104 Veteranen und 40 Artilleriſten. Noch hatten an der 
Vertheidigung der Veſte 40 Zivitiften theilgenommen, die kriegs⸗ 
gefangen in Civitella bleiben mußten. Einer von ihnen und ein 
Unteroffizier der Gendarmen find bereits, wie der „Corriere delle 


Marche“ wiſſen will, füfilirt worden. 


Die „Independance Belge“ erhielt von einem auf Sieilien 
weilenden Belgier ein Schreiben, wonach die Berichte der legitimi⸗ 
ſtiſchen Blätter über die Unzufriedenheit auf Sicilien als höchſt 
übertrieben bezeichnet werden, und im Gegentheil die Verwunde⸗ 
rung ausgeſprochen wird, daß „bei den kühner als jemals hervor. 
tretenden Umtrieben der Anhänger der geſtürzten Regierung“ es jo 
ruhig hergehe. Die Redaktion der „Independance“ bemerkt hierzu: 
„Dieſe Intriguen ſcheinen wie wir mit Bedauern bekennen müſſen, 
Unterftügung und ſogar thätige Mitwirkung bei der Geſandtſchaft 
einer Großmacht in Rom zu finden. Die ſicilianiſche Regierung 


foll ſogar in zwei Briefen, die ein von biefet Geſandtſchaft aber 
ſandter Beamter nach Palermo zu bringen übernommen, den unbe» 
ſtreitbaren Beweis in Händen 5 er eine dieſer Briefe wurde 
vom Empfänger der Regierung überreicht, der andere von den Be⸗ 
hörden mit Beſchlag belegt. Dieſe Briefe wurden vom General del 
Bosco an ergebene Anhänger des Königs Franz II. gerichtet, welche 
unter Anderem um genaue Nachrichten über die Kur Sicilien vor 


handenen Streitkräfte und andere Gegenſtände, welche die Mitglie- 


der der Diplomatie nicht im Intereſſe der Regierungen oder frem⸗ 
der Prätendenten zu ſtudiren pflegen, bitten. 


Nußland und Polen. 

Warſchau, 1. April. [Verhalten des Fürſten Statt⸗ 
halters; die Bürgerwache; Perſonalien.] Die geſtern 
erſchienenen beiden Dokumente (. Nr. 77) ſcheinen nach Form und 
Inhalt die Ueberzeugung zu rechtfertigen, daß dieſelben bereits zur 
Zeit der Abreiſe des Adjutanten Baron Meyendorff von Petersburg 
im OR ar und in der Erwartung nachdatirt wor⸗ 
den waren, daß im Verlaufe des März in Warſchau irgend ein un⸗ 
gefährlicher Ausbruch ſtattfinden und eine Behauptung rechtfertigen 
würde, wie die in dem vom Statthalter ausgehenden Aufrufe, daß 
dieſe Gnadenerweiſungen nur der beſonderen Großmuth des Mon⸗ 
archen 7 danken ſeien, welche durch die von einem Häuflein ſchäd⸗ 
licher Menſchen eee Unordnungen keine Aenderung er⸗ 
fahren habe. Nur ſo kann man ſich einigermaßen das Benehmen 
des Statthalters in den letzten Wochen erklären, der ſich einerſeits 
durch Vorſtellungen in Petersburg von der ihm zugewieſenen un⸗ 
angenehmen Rolle loszumachen ſtrebte, andererſeils wechſelweiſe 
bald die öffentliche Meinung durch die Entfernung Muchanoffs und 
durch das Verſprechen größerer Konzeſſionen, wie namentlich die 
Berufung von Vertrauensmännern, milder zu ſtimmen ſuchte, bald 
wieder die Geduld der Bevölkerung durch die Entfaltung der Mi⸗ 
litärkräfte und ſeine Drohungen auf die Probe ſtellte. — Unſere 
Bürgerwache, welche an den zweifelhafteſten Tagen des vergangenen 
Monats die Ordnung aufrecht erhielt, iſt durch die geſtrige Bekannt⸗ 
machung ſtark vor den Kopf geſtoßen worden, und mit Mühe er⸗ 
langte die Delegation von ihr den Beſchluß, die Entſcheidung über 
ihre Auflöjung bis * Abend zu vertagen. Daß unter ſolchen 
Umſtänden Alles aufs Neue in größter Aufregung iſt, brauche ich 
nicht erſt ausdrücklich zu bemerken. Die Trauer iſt nicht gemildert. 
— Ueber Chruleffs Miſſion erfahre ich, daß dieſelbe rein militäri⸗ 
ſcher Natur iſt; er ſoll Kotzebue beigegeben, vielleicht auch denſelben 
1 erſetzen beſtimmt ſein. Auch der Gehülfe des Staatsminiſters 
ür das Königreich Polen, Herr v. Platonoff, ift vorgeſtern aus Pe⸗ 
tersburg hier angelangt. Derſelbe lebte lange Jahre in Warſchau 
und bekleidete hohe Aemter. Man kennt feinen ug Charakter 
und weiß, daß er den Polen nicht feindlich geſinnt iſt; er iſt mit 
einer Polin verheirathet. Seine gegenwärtige Miſſion bezieht fi) | 
nicht direkt auf die Einführung der Reformen; er iſt nur dem Für⸗ 
ſten Statthalter attachirt worden, dem er zur Verſtändigung und 
Vermittelung mit dem Kaiſer dienen ſoll. Da er eisen el mit 


den Wünſchen des Kaiſers wie mit den Verhältni des König⸗ 
reiches vertraut und ſomit im Stande iſt, — E — 


wahren Sachlage zu unterrichten und dadurch ihm und der polniſchen 
Nation wichtige Dienſte zu leiſten, ſo läßt ſich auch hoffen, daß er ſeine 
wichtige Miſſion richtig auffaſſen und das Zutrauen, das ihm au⸗ 
genblicklich von beiden Seiten geſchenkt wird, durch ein verſtändniß⸗ 
volles und heilſames Verfahren rechtfertigen werde. (Schl. 3.) 
— [In Kaliſch! hat ſich, wie von der polniſchen Grenze, 
2. April, gemeldet wird, zur Aufrechthaltung der Ordnung aus 
Stadt und Umgegend ein Komité von 24 Perſonen gebildet. In 
demſelben befinden fi u. A. Graf Porowski, mehrere andere Edel⸗ 
leute, Advokaten, und auch mehrere > jüdiſche Einwohner, 
wie die Herren Louis Mamroth, Dr. Redlich, Buchhändler Hurtig. 
Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig Pfarrer Kobylanski ernannt. 


Warſchau, 1. April. [Ein angeblicher kaiſerlicher 
Befehl.] Die „Oſtſee⸗Zeitung“ veröffentlicht folgendes ihr zu⸗ 
gegangenes Schreiben: Zufolge einer heute aus Petersburg dl 

egangenen telegraphiſchen Depeſche hat der Kaiſer, damit unzu⸗ 
den daß man ſich mit dem geſtern publizirten Manifeſt, welches 
im Weſentlichen die Errichtung des Staatsraths, der Gubernials, 
Kreis⸗ und Muntzipalräthe verfügt, nicht zufriedengeſtellt erklärt 
hat, dem Fürſten⸗Statthalter Gollſhätof ſeinen Willen kundgethan: 
daß 1) die Bürgerwehr (Strasz Obywatelska) aufzuhören hat, alſo 
die 1200 funktionirenden Männer zu entlaſſen ſeien, weil der Kai⸗ 
ſer die beſtehende Polizei⸗ und Wachtmannſchaft als ausreichend 
erüchte; 2) die Landestrauer, To wie das Nationalkoſtüm Czara⸗ 
mary, rothe, hellblaue und weiße Mützen, ſofort verboten ſeien; 3) 
daß im Falle Widerſetzlichkeiten vorkommen ſollten, die Ordnung 
durch alle Mittel und mit aller Energie herzuſtellen, und der Ge⸗ 
pe gegen die Geſeße aufrecht zu erhalten je. Alles iſt auf den 

e ’ 
Noch iſt die Ruhe nirgend geſtört. Man erwartet dieſer Tage viel 
Militär, unter dem auch ein Korps Baſchkiren, welche bereits im 
Königreich eingetroffen. (Auffallend iſt jedenfalls, daß keine andere 
Zeitung über jenen Erlaß etwas meldet, daß auch telegraphiſch nichts 
darüber eingegangen iſt, und wird deshalb nähere Aufklärung über 
die Richtigkeit oder Unrichtigkeit jener Meldung abzuwarten fein. 


D. Red. 
m Dänemark. 


Kopenhagen, 31. März, [Die holſteinſche Bud⸗ 
getangelegenheit; Entlaf ung Raaslöffs; Marine. 
„Dagbladet“, „Flyvepoſten“ und „Faedrelandet“, der bauernfreund⸗ 
lich⸗eiderdäniſch⸗ſkandinaviſtiſchen Organe ganz zu geſchweigen, find 
durchaus einſtimmig in der Verurtheilung des Gebahrens unſerer 
Regierung den holſteinſchen Ständen gegenüber, welches fie ſämmt⸗ 


ilitärpatrouillen durchziehen unaufhörlich die Stadt. 


lich als „die Proſtitution in Itzehoe“ bezeichnen. Freilich gereicht 
es ihnen zu beſonderer Befriedigung, daß gerade Herr Raasloöff, den 
ſie durchaus zu einem geheimen Beſchüßer der Deutſchen in den 
Herzogthümern zu ſtempeln ſuchen, der Sündenbock“ für das ganze 
Miniſtetium geworden iſt; aber fie machen daraus kein Hehl, 
daß das ganze Miniſterium ſich „proftituirt* hat, und hegen des⸗ 
halb ernſtliche Beſorguiſſe, daß die Sympathien der nichtdeutſchen 
Mächte für Dänemark durch eine ſolche Handlungsweiſe, wie das 
Miniſterium fie ſich hat zu Schulden kommen laſſen beeinträchtigt 
werden könnte. Nur die „Berlingſte Tidende“ fährt auch in ihrem 
eſtrigen Blatte fort, alle Schuld ausſchließlich auf die holſteinſche 
Ehlandeverſammlung und ihre ritterſchaftlichen Führer zu wälzen, 


4 


wobei ſelbſtverſtändlich das Ausſcheiden Raaslöffs es dem Kabi⸗ 
net unerklärt und unerklärbar bleibt. Am Gründonerſtage langte 
Herr Raaslöff von Itzehoe hier an, und ſowohl anenem Tage als 
am Charfreitage fanden langdauernde Miniſterſuferenzen ſtatt, 
deren Reſultat war, daß Herr Raaslöff beim Knige ſein Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuch einreichte, welches auch ſofort angenommen wurde. Da 
nun, wenn überhaupt, ſo doch jedenfalls nicht ſcort ein Erſatzmann 
für ihn im Miniſteriun für Holſtein und Auenburg zu finden 
war, jo übernahm Her Hall auch noch diſes Portefeuille zur 
Konjeild » Präfidentihaf und zum Minilerium des Aeußern. 


Für den Reſt der Seffon der holſteinſche Stände wird, wie 


man glaubt, der bisherige Beigeordnete Ram löffs, Etatsrath Schultze, 
als f. Kommiſſar in Ißchoe 4 6 — — Jon der in voriger Woche 
hier abgegangenen Flotlle ſind die ach Kanonenboote durch den 
Eiderkanal nach der Welküſte Schleswißs abgegangen, während das 
Dampfſchiff „Hertha“, ie Dampfkorpekte „Helmdal⸗, die Dampf⸗ 
Bi 2 2 Danſke“ und „Ueffo“ bereils wieder hierher zurück⸗ 
gekehrt ſind. 
miniſter am 23. Mäz bei der Inſpektion der im Hafen bei 
der Batterie „Trekrone“ liegenden, nach der Weſtküſte Schles⸗ 
wigs beſtimmten Rudeflotille eine Anrede folgenden Inhalts an 
die Schiffsmannſchaft ehalten habe: es ſei außer allem Zweifel, 
daß es dazu kommen wede, daß es losgehe und er hoffe, daß der 
jetzt bevoritehende Kriegkeinen Fall werde aufweiſen können, wo 
ein däniſcher Seemann es vorgezogen, ſich und ſein Schiff dem 
Feinde zu übergeben, al daſſelbe in die Luft zu ſprengen. (Anſpie⸗ 
lung auf Eckernförde.) (N. Z.) 5 


Aſien. 


dition.] Der erſte Inuar war durch eine jener Wirren 1 
and⸗ 


in Bälde zu vollenden. Der G 5 
vermuthete, antwortete, daß er ſich in Acka⸗ 


ſelben Abend die japaneſiſche Wache in Ackabani um 40 kaiſerliche 
und 60 Daimio⸗Dakonins verſtärkt. In die andern Geſandtſchaften 
wurden gleiche Wachen geſchickt. Auch wir trafen eine Reihe von 
Vorſichtsmaaßregeln. Munition und Waffen wurden nach Acka⸗ 
bani geſandt, um die dort Wohnenden zum erſten Widerſtand aus⸗ 
zurüſten. Einige Raketen ſollten beim erſten Zeichen einer feind⸗ 
lichen Bewegung auffteigen; die franzöſiſche Geſandtſchaft, welche 
auf einem Tempelberge hart an der See liegt, ſollte als Zwiſchen⸗ 


ſtation dienen, um durch ein daſelbſt angeſtecktes Fanal unſere 
Hülfe herbeizurufen. Auf den Schiffen wurde „klar zum Gefecht“ 
gemacht, die Boote armirt und die Maſchinen geheizt. Die Nacht 
verging jedoch, ohne daß das Signal erfolgte; und es iſt bis heute 


noch nicht 2 Die Gefahr, und es exiſtirte ohne Zweifel an⸗ 


fangs eine Gefahr, ift jetzt, wo man fie kennt, vorüber. Ein Theil 
der Verſchworenen iſt bereits verhaftet und nach dem kurzen Ge 


richtsverfahren der Japaner enthauptet worden. 


Lokales und Provinzielles. 

x Poſen, 4. April. [Zuſtände.] Mit dem Frühjahr, das 
uns hellen Sonnenſchein und warme milde Luft gebracht hat, be⸗ 
Ait auch die Zeit der Bauten, von der eine Menge thätiger Hände 

rbeit und Verdienſt hoffen. Leider iſt von größeren hentlichen 
oder Privatbauten wenig zu hören. Die Feſtungsbauten beſchrän⸗ 
ken ſich auf geringere Erdarbeiten, die Vollendung des Fluthkanals 


diesſeit des Doms und die Anlage eines zweiten ähnlichen Fluth⸗ 


kanals zwiſchen Berdychowo und der Cybina, endlich auf Vollendung 
des Domforts. Von dem Bau der großen Gitterbrücken an Stelle 
der jetzigen Ueberfälle iſt wegen der großen Koſten Abſtand genom⸗ 


men worden. Welche Einrichtungen man ſtatt deſſen treffen wird, 


iſt nicht bekannt; aber die Fortdauer des jetzigen Zuſtandes auf 
einer belebten Straße, die einem Hauptzuge der Provinzialchauſſeen 
angehört, iſt geradezu unleidlich. Beladene Wagen ſind an den 
jetzigen Ueberfällen, auch in der günſtigſten Jahreszeit, ſtets in Ge⸗ 
fahr, Räder und Achſen zu zerbrechen. Das große neue Militär⸗ 
hoſpital in der Königsſtraße wird in dieſem Sommer bezogen. 
Von dem Zeughausbau, der ſchon vor Jahren begonnen werden 
ſollte, verlautet nichts mehr. Noch 1 997 it Hoffnung vorhanden, 
daß das bei Seite gelegte Projekt der Poſen⸗Bromberger Eiſenbahn 
wieder aufgenommen werde. Dieſer dem Wohlſtande der Provinz zu⸗ 
gefügte Schaden iſt natürlich zunächſt eine Folge der Agitation, die 
auch bei uns in jüngſter Zeit alle moglichen Hebel anzuſetzen verſucht 
55 Die Phraſen, mit welchen man den aufgewärmten Abhub 
ranzöſiſcher und italieniſcher Gerichte in Kammerreden und Zei⸗ 
tungen bis zum Ueberdruß auftiſcht, täuscht hier wohl kaum noch 
Jemanden, weder über die Gefinnung noch über die Abſichten der 
Urheber. Die faulen Flecke des Nationalitätsſchwindels, der auch 
bei uns als Paradepferd geritten wird, kennt hier Jeder und lacht 
oder ärgert ſich gelegenlich darüber, je nach Temperament und 


Kleinee Blätter berichten, daß der Marine- 


Stimmung. Aber das Vertrauen nach Außen hin iſt erſchüttert aum 
die Agitatore n haben es dahin gebracht, der ganzen Provinz, un 
auch ihren eigenen Landsleuten, den Kredit gründlich zu vert 1 
und zu verderben. Die Oberſchlefiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtrau 

ſich aufs Aeußerſte, hier ferner Kapitalanlagen zu machen. Wenn 
die Militärbehörden nicht feſt darauf beſtehen, daß mindeſtens eil 
Güterbahnhof innerhalb der Stadt angelegt wird, ſo kommt es au 

dazu nicht. Die gedachte Geſellſchaft hat das im Jahre 18% 
theuer angekaufte Terrain auf St. Martin großentheils wieder ver 

äußert. Städtiſche Bauten werden außer der Realſchule, für welch“ 

einer unſerer Mitbürger eine reiche Dotation gegeben, nicht unt 8 
nommen. Privatleuke mögen größere Neubauten ebenfalls nich 
unternehmen; die Grundbefiger beſchränken fi) auf die nothwel 
digſten Reparaturbauten. Nicht wenige Bauhandwerker verla el 
wegen dieſer ungünſtigen Ausſichten Poſen. Mehrere haben N" 
nach Warſchau begeben, wo in den letzten Jahren viel gebaut wol 
den iſt. Aber die Nachrichten von dort lauten ſehr trübe. Hande 
und Gewerbe ſtocken dort vollſtändig ſeit den letzten tumultuariſche 
Scenen. Viele wohlhabende Famflien haben die Stadt verlall® 
und bringen ihre Familien und ihr N bei Zeiten in Sichel 
heit. Das alte 5 5 iſt dort von Grund aus erſchüttert. Wen, 
auch ſtreng und oft unbequem, jo waren Bevölkerung und Woh 
ſtand Warſchau's doch unter dem Schutze deſſelben mächtig au 
geblüht. Der unerwartete Wechsel erfüllt alle Beſonnenen mit teh 
ben Ahnungen und die angekündeten Reformen find weit entfen 


die durch Drohungen erzwungene Wegnahme und Auslöſchung 
Ladenſchilder mit nicht polniſchen Aufſchriften zeigt 


das Vertrauen auf die Zukunft herzustellen. Hieſige Bürger, pi 
ihre Ueberſiedelung nach Polen vorbereiteten oder jeit längerer 10 
dort angeſeſſen, daßelbſt ſich naturaliſiren wollten, haben dieſe Al 
ſicht jet aufgegeben. Unſere Handwerker werden unter ſolch 
Umſtänden für ihr Kapital und ihre Arbeit geringen Lohn ernte 
und es thut wirklich ſehr dringend noth, von allen Seiten em i 
giſch und andauernd das Möglichfte zu thun, um das geſtörte V. 
krauen nachhaltig wiederzuerwecken. 0 
— [Zuſtande in Warſchau.] Aus Warſchau treffen ol 
angeſehene ruſſiſche und deutſche Familien in Preußen ein, un. 
dieſen auch die Frauen und Kinder mehrerer hohen Würdenträg 
v. Kotzebue, v. Kruſenſtern, v. Aureggio, v. Brümmer, v. Rübig 
v. Rickmann, v. Wilcken, v. Szmulanski ꝛc. Mit der in polnt A 
Zeitungen gerühmten Einigkeit und Sicherheit in Warſchau | ar 
es hiernach nicht weit her zu fein und das Vertrauen auf die 35 
kunft ſich noch keineswegs wieder befeſtigt zu haben, ungeachtet 14 
vom Kaiſer gemachten Zugeſtändniſſe und ungeachtet der Nation 
komité's des polniſchen Adels und der Bürgerverſammlung. 10 


daß die li 


Bewegung keineswegs kosmopolitiſch und n it, we 


eilten hat, e 1 Un ewißheit über das, ur 1 be. 
wwe Fe Delle NAT 2 Ude de DEF ITORe Hölgetf 


a 4 
erbaut und mit 1800 Thalern verſichert. Mangelhafte Ke 


N, 
L Samter, 3. April, a Ein erfreuliches 340% 
der Zeit iſt der Aufſchwung, welchen die Zubereitung des Mehls, eines "ir 
enſchen, in unſerer Provinz und auch 8 
un 
wei deulſge 
a Rahe u. | 
abrikate, daß dieſelben nicht nur 27 
90 
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Angekommene Fremde. 
Am 4. April 1861. f 10 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Mittergutsb. Graf Radolinsti aus Ju 
ein, Fräulein Sauer aus Oranienburg, Guteb. Dr. Berkowitz aus Dr. 
lau, die Kaufleute Zerrenner aus Pforzheim, Stürtze aus Stettin, 
mens aus Leipzig und Bohrmann aus Berlin. 100 
HOTEL DU NORD. Maler v. d. Grocben aus Liffa, Die Mitten 
& Kama aus Jankowo, v. Stawsli aus Komornik und Bent 
zeleſewo. 00 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbeflger v. Latente 
Lubin, Oberamtmann Burghard aus Weglewo, fürſtl. Domänendl rd: 
Molinet aus Schloß Reifen, Pharmazeut Pfitzner aus Magz aal 
Gutsb. Waligörsfi aus Roſtworowo, die Kaufleute Haſſe aus 
und Sandor aus Neufchatel. u N) 
SCHWARZER ADLER, Agtonom p. Pigttowäti aug Gmben, d. 
Sumiuski aus Luſſowo, Fräulein Noeske, Frau Aae dener Schw⸗ 
verwittw. Frau Hauptmann Engel aus Glogau, — a | 
aus Guhrau und Frau Apotheker Spira aus Könige * 2 100 
// Ü 
Kowalskie, v. Zoltowäti aus Zajgcztowo e leßkowekt aus Smuſzen 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. adler bron mann v. Saenger gr 
Polajeivo, Ob. Reg. Rath a. b due c Banfier Wolff aus Ti 
Un, Dekonom Tiſcher aus Amöfeld, Gutob, Goebel aus Opatow . 
Kaufleute Hagelsnick aus Paris, 00 und A aus Köln, an 
aus Maltershaufen, Cpement aus Gladbach. Wartenberg aus Gres 
Blod aus Rheims und Scharwenka aus Berlin. 
HOTEL DE BERLIN. Rechtsanwalt Gieſing nebft Frau aus Nake 
Poſthalter Dorn, Frau Brehmer und Landwirth Brehmer aus we | 
Goslin, die Gutsb. Schendel aus Radom und Nawrocki aus Pier 
(emo, die Poſthalter Meißner sen. und jun, aus Zirke, die Ritterg! 
Witte aus ne und v. Swigcich nebft Frau aus Michatowo- 
HOTEL DE PARIS. Die Guteverwalter Sztagowski aus Pawlow 
Koifiewicz aus Oſiek, Frau Niklas aus Stenigewo, Fähnrich im 4 fi 
Reßt. v. Weſierski aus Löwenberg, Bevollmächtigter Sziagowe wil 
Dzieczmierowo, Gutspächter Weyert aus Ciesle, Gutsb. v. © oral Jab 
aus Schokken, Rendant Dymiiski aus Sobaſzezewo, Partitulirt 
{ kowolt aus Karmin und Geiſtlicher Binek aus Wabonie. 
HOTEL DE VIENNE. Gutsb, v. Bronikowski aus Oſtrowo, aut 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Glaß aus Koften, Heyman 
Konig, Silberſtein aus Frauſtadt und Flatau aus Peyſern. Pu 
EICHENER BORN. Handlungsdiener Wolff aus Steitin und Hau 
Maaß aus Starkowo. (el age) 
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Bilage zur Poſener Zeitung. 4. Anl 1861. 


Inferte und Börfen- Nachrichten. = 
Bekanntmachung. | Bekanntmachung. Oeffentliche Bekanitmachung. | Köni liches Friedrich- Wilhelms- Mei meiner Durchreiſe bin ich auch Hier gefon- 

Rida dem aus mehreren Antheilen beſtehenden 3 — in 5 4 Pon In dem Konkurſe über das Vermögen des 1 zu Posen. 2 ae he Handarbeiten 
ittergute Przylenki, Kreiſes Bromberg und Viehmarkt am 27. und 28. Zu Kaufmanns Jacob Becker zu Liſſa — 2 Die Anmeldumg neuer Schüler fin-|" Sch atheil⸗ Au i 1 Bufditeiden web 


ſchwebt eine Requli ⸗Ablöfung ſtattfinden. Poſen, am 25. März 1861. der Konkurs \ € 
h gulirung, Reallaſten öſung ‚ 3 Anmeldung der Borderungen der Konkursg det für die Vorbereitungsklassen Sonnabend Verſertigen von Kleidern, ſo wie auch in Nature, 
and Weideabfindung, in deſſen Gefolge die die“ Der Magifrat. biger noch eine zweite Frif den 6. April Vormitt. von 10 bis 12 Uhr, für Sid Gold- und franz. Weißſtickerei, im 


78. Donnerſtag, 


ſem Rittergute v n dazu gehörigen Wirt. Nothwendiger Verkauf. 22. le. einſchließli g } ö 2. j 

ſchaften . hd — . Mennſtücken Abnigliches Kreisgericht — Lieser, ſeſeh worden. 227 An die Gymnasialklassen Dienstag * 9. April Zeichnen und allen anderen weibl. Handarbeiten. 

zuſtezenden ſämmtlichen Reallaſten durch Ren. Erſte Abtheilung. Jie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch statt. Zur 1 Den * eim um eine oder die andere dieſer Arbeiten gründ⸗ 

lenbriefe reſp. Baarzahlung zur Ablöſung Pleſchen, den 31. Dezember 1860. nich angemeldet haben, werden aufgefordert, Tauf- a ag eim er- iq zu erlernen, ift ein Zeitraum von 4 2 — — 

kommen. Das den Gutsbeſitzer Nudolph und Ida dieſezen, fie mögen berits rechtshängig fein age — Dr. Sommerbrodi erforderlich. Bedingungen fo wie men E 
In Gemäßpeit des Geſetzes vom 29. Juni 1835 Auguſte, geborne Schatz, Licht’ichen Ehe- oder ſcht, mit dem dafir verlangten Vorrecht rotessor . ’ gen ſchon jetzt in meiner Wohnung, Breiteſtr. 

8.8, des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1850 leuten gehörige, im Pleſchener Kreiſe belegeneſ bis zu dem gedachten Tai bei uns ſchriftlich)0 7 r Tr., zur Anſicht vor. Y Auf 

$. 111 und 8. 12 des Ausführungsgeſetzes vom Rittergut Fesdiamorwwo, abgeſchätzt auf) oder zu protokoll anzumeder. Städtische Mittelschule. Dem Zuſchneiden bitte ich eine beſondere Auf⸗ 

. Juni 1821 werden die dem Aufenthalte nach 23,688 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt Der Temin zur Prüfing aller in der Zeit 5 ’ 1 + merkſamkeit zu ſchenken. 

unbekannten Realberechtigten reſp. deren Erben, Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi- vom 4. Zaryar 1861 bis um Ablauf der zweiten Neue Schüler und Schülerinnen werden Anna Scholz. 

Zeſſtonare oder Rechtsnachfolger, und zwar: 3 Taxe, ſoll vor dem Herrn Friſt angemadeten Fordeungen ift Diennine, —— 3 — 4 m . a 

1 1 2 reisrichter Noete e Knaben Vormitt 1 1 

) die im Teſtamente der Antonina gebornen auf den 2. Mai 1861 Wrmittags 10 uhr ee aa Uhr, Möbel 2 Auktion. 


eck ; ; am 3. September 1861 Vormittags vor dem Kommiſſar de 8, Herrn Kreis⸗ 
daes ä — ae 11 Uhr erichts-⸗Rath Hege in elena die Mädchen Nachmittags Im Auftrage des kön ENT i 

der Familie der Aut — 8 b — & er an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Rr. chr unſeres Geſchäftsdtles anberaumt, und zwischen 2 und 4 Uhr werde ich Freie es königl. Kreisgerichts h er 
Pezſtecka zulegt u — e — Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus werden zum Erſcheinen u dieſem Termine die in dem Schulhause Allerheiligenstr. Attags von 9 us den 5. April c. Vor 
zu dnleßt verehelichten Taender dem Hypolhekenbuche nicht erſichtlichen Realfor- ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche NO. A. aufgenommen. mts r ab in dem Auktions⸗ 


und ihres E gti \ - Magazin 
Taeuber, — ——— derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ihre Forderungen innerhel einer der Friſten ang Der Rektor. lokal gaz frafie Ar. 1 
„Nr. 2 en dem Antheile der Johann haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub- gemeldet haben. 5 Fr einer Familie finden noch einige Knaben Mahagoni, Birken⸗ x 
Kruczkowoki ſchen EheleuteLitt. A. Nr. 216, haſtationsgericht zu melden. u Wer jeine Anmeldung riftlich einreicht, hat O freundliche Aufnahme, das Nähere iſt Thor N 7 
— it Przyteki görki unter der Hypothe⸗ Abu 15905 Seeg. . a ein Abſchrift derſelben ind ihrer Anlagen bei- ſtraße Nr. 10 b., eine Treppe hoch, zu erfragen. E 
tennummer 11 vereinigt, mit 200 Thlr. jähr⸗ oͤnigliches Kreisgericht zu Poſen. zue gen. A inige Knaben oder Mädchen wünſcht in Pen⸗ ... Kommoden, Kleiderſvi f 
lich eingetragenen Stipendii; Abtheilung für Zivilſachen. Jeder Gläubiger, ulcher nicht in unſerm E ſion zu nehmen eier Stühle, Spige Sch 


die Schweſtern Anna und Marianna Poſen, den 29. Januar 1861. A Amtsbezirke feinen Wohäg bat, muß bei der Leher Heften, Halbdorfſtraße Nr. 7. änken, Ladentiſche, Repoſitorie 11 

von Przyſiecka, wegen ihres sub Rubrika |; Das Das F Dr ee Brznane 10 Wan Fi einer Beamtenfamilie können beim Beginn eng m und 350 Bierflaichen,, Ban. 

UN. Nr. i auf dem Gutsantheile Nr. 216 Judenſtr, Be Nr. 8, belegene Grundſtück abge⸗ tigten auswärtigen Bev nächti te * ſtellen O der Schule zwei Penſionäre Aufnahme Geſchirre und diverse Schankutenſilten, eine 

— A. eingetragenen und auf die daraus ge ſchä t auf 555 Tn 1 1 Sgr. 6 Pf. zufolge der und zu den N tles an, wel, finden. Zu erfragen St. Martin 80 Parterre. feine und gute Damen Garderobe, ein 

war jet ie Oppoißelennummern 1, 2 5, map Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu 5 es hier an Bekaunſſcht fehlt, werden die In meinem e . — zer EROR 8 Tr und. Glasgeſchtke 
ka, A echtsanwälte Stiebler, Nolte und Pohle 1 Pensionärinnen Aufnahme finden. und diverſes Hausgeräth, 


ſehenden Taxe, ſo 


Grundſtücke, übertragenen unbeſtimmten Erb» i t Näheres bei der Unterzeichneten öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
tbeils: am ®. Oktober 1861 Vormittags 11 uhr hier zu Sachwaltern vorzechlagen. agen Frisdnchusteage Ir 88 b. ger obel, — llicher Auktionator. 
von dieſer Regulirung und Ablöſung zur Wahr- an big 1 3 Liſſa, den 27. März 1861. Desde Berger. * 3 — 


nehmung ihrer Gerechtſame hierdurch in Kennt⸗ ; Königl. Kreisgerich; I. Abtheilung. 

u „ pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderun 8 J. 

ed gen mit dem . . daß fie 155 mit Ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern — . TRIER = 
uſprüchen und Anträgen binnen ochen haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu De e 


Verſicherung gegen Feuerſchaden 


del der unterzeichneten Behörde ſchriftlich zu mels melden ofort einen Religiaslehrer zu engaglren, übernimmt zu billigen und feſten Prämien 
0 na namen er Bm DE . 97777 
Orten gehen, die erſtere auch in den Hypotheken are >... tion 100 Thlr. lehne. ee Vaterländiſche Feuer 7 Verſicherungsgeſellſch aft 
büchern der betreffenden Gutsantheile abge- 1) die Erben des Jutendanturraths Frie⸗ f 61 1 
den n 9 brich Wilhelm Siebrandt aus Warn are. 9 — im — ” . in Elberfeld 
- um, er jüdifche onsvorſtand. 
Poſen, den 20. Februar 1861. 29 die Erben des Stadtraths und Apothekers Julius — Eduard Mamroth, H. Grunwald, HM. Molins i, 
Röniglige Generaltommiffion für das Ludwig Dähne zu Poſen, . n. Phriſch. Hauptagent, Agent, Agent, 
roſſherzogthum Poſen. werden hierzu öffentlich vorgeladen. Büreau: Breslauerſtr. 17. Büttelſtr. 18. gr. Gerberſtr. 44. 


Deulſche Sener:Derficherungs »ktiengefelichaf 
zu 


erlin, 
beſtätigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. Oktober 1860. 


Grundkapital: Eine Million Thaler Preuß. Courant, 


3 vertheilt in 1000 Aktien, jede zu 1000 Thaler, welche vollſtändig eingezahlt, reſp. dure ſichere Wechſel hinterlegt ſind. 
Die unterzeichnete Direktion macht hiermit bekannt, daß ſie in Poſen den Auktionskommiſſarius Herrn Lipschitz zum 
Generalagenten der Geſellſchaft ernannt hat, und daß derſelbe von der königlichen Regierung in dieſer Eigenſchaft beſtätigt worden iſt. 


Berlin, den 6. Februar 1861. Die Direktion. 
Scheibler. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich und die nachbezeichneten Agenten zum Abſchluß bon Verſicherungen für obige Geſellſchaft beſtens empfohlen. 
=> on ae Feuerſchaden, ſowohl in Städten als auf dem Lande, bewegliche Gegenſtände aller Art, ebenſo Immobilien, ſoweit es 
geſetzlich geftattet ift. Hinſichtlich der letzteren hat fie in ihren allgemeinen Verſicherungsbedingungen beſonders vorſorgliche Beſtimmungen für die Hypothekengläubiger 
get n. 180 U 
cope Bedingungen, unter welchen die Geſellſchaft Verſicherung ertheilt, find klar und einfach, die Prämien den Gefahren entſprechend niedrig und feſt, fo 
daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen von den Verſicherten gefordert werden können. 
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft erkläre ich mich mit Vergnügen bereit. 


oſen, den 8. Februar 1861. 
2 Die Generalagentur. Der Spezialagent. 


Lipschitz, N. A. Wulitke, 
Büreau: Breiteſtraße Nr. 20. = Comptoir: Sapiehaplatz Nr. 6. 


120,000 gute Mauer⸗ (Thon) ) Gerichtlicher Ausverkauf. Je Patronificirt von St. Majeſtät dem Kaiſer von Orltrig Jan Zoſeph I. = 
. den Das zur Konkursmaſſe der Handlung Meyer Falk Dr. Leopold Ber inguier 85 es ek, 
jape, neben ede, zum idee. 29 Nachfolger gehörige Waarenlager iſt nach dem Wil⸗ aromatischer Rronengeiſt (Quintessenz d Bau de Cologne). 


äheres bei K. u, ſtr. 29. 5 K 15 - 
pen e — au der helmsplatz Nr. 16 in das Dr. J agıe 18 fi ſche Haus ver⸗ So unbeſtritten es iſt, daß ſich unter der Menge der oh Sorten Kölnſſchen Waſſers 


Fabrikate befinden, welche die Konſumenten und zwar wohl mehr aus Gewohnheil befriedigen, 


Fabrik der Herrn Albert Damceke legt worden, und wird daſelbſt der Ausverkauf zu herab⸗ ſo wird im Allgemeinen doch ſchon ſeit Langem der Mangel einer Kompoſition beklagt, welche 


& Comp. in Berlin halte ich ein Lager i 

und vertaufe Davon u 5 fen ere ER geſetzten Preiſen fortgeſetzt. Li t we jepigen fo überaus fortgeſchrittenen Standpunkte der Chemie völlig und wahr- 
„ übe N 

Wa a peilen Dederd fertige Eindeckun⸗ R Ipsohl = Zu, haf Dis 8. ehren 115 e daß — ganz unnatürlich een 

155 i. di e-Fabrikanten die rer i d immer wiede 

i algen ha em 2 all. der Maf je. auf die veralteten Michungen ihrer verſtorbenen Vorahnen 4 les Feptzeit bafiren, 


Friſchen geräucherten Rheinlachs und wo uns das Weſen der angewandten Chemie durch die geiſtvollen Forſchungen und wunderbaren 
delifaten Limb. Sahnkaſe empfiehlt Entdeckungen 2 — Arago, Berzelius, Elkiagten Fiebig, Mete ſgerlich, Orfila, 
5 Adolph Bernstein, Roſe u. a. m. erſt jo recht eigentlich in einer Weiſe erſchloſſen worden, von welcher jene Deſtilliret 

t ru⸗Guan o Deedläussftr. 2 Scyloßftragen und Markt⸗Ecke Nr. 5, kaum eine Ahnung haben konnten. f 
ing en E ＋ 2 / ER Pen . —— — x 1 { a ED —— — 4 Dt = am aller * g in 
0 . Fr. Horn n » #9 — 600, auch ſolche mit Trom 8 ie M Dr. ringnier's Kr geiſt ein Fabrikat, welches wir, fe | eberhebung, als 
Doeapen  Hachfalger der Herm Setonsmie«|und Glotenfpiel empfiehlt J. H. Heller nl N ide Im lchgeler al. das Beſte and Meelfte in Diejem Genre begeichnen önnen; und ſe wie daffelbe bereit von 
ruth K. Geyer, empfiehlt Bern. Briefe kranco. Sachverſtändigen erſten Ranges als eine glückliche Kompofition ſeltenſter Art anerkannt wor- 


e . ten Markt 74 mit 1 Sgr. pro Quart ver- chve : miß Set , 
ede Beſtellung auf Nuß, Clara Novello- ie 9 mt täglich drei den, wird es ficherlich auch den Konfumenten bei richtiger Erkenntniß feiner intimen und diskreten 
heodor aarth, Macronens, Apfeliinen-,Sahn-, Eis. ge um Oh, Mittags 1 A ed ie fle einen kaum gekannten, köſtlichen Genuß und thatfächlichen Nutzen bereiten und 
€ 


Zu Aufträgen halte mich empfohlen. Morleaur, En tout cas, Regenſchirme, franz. 
' „Regenſchirme, franz. 
Hermann — 18 R Sommermützen ꝛc. empfiehlt in großer 
Komtoir: große Gerberſtraße Nr. 18. Auswahl billig. e Plesiner, 


u wir ausführliche Proſpekte dieſer gewiß Epoche machenden Novität in allen Depots 


— Schuhmacherſtraße Nr. 20. nde Bun 2 und gut aus- 7 Uhr, zum Verkauf. je e en. 
runter, lange rothe, 100 Pfd. 15 Thlr. 9 A. Tomski, Neue Fettheringe, Von Dr. Böringuier's Kronengeift, welcher ausfehliehtic in Originalffafchen zu 127, 
Site Klumpers, 100 Pfd. 18 Thlr. Krämerſtr. vis-à-vis der neuen Brothalle. faftreichen Schweizerkäſe, Sgr. und in Originalkiſten zu 2 Thlr. 15 Sgr. debilirt wird, befindet ſich 5 jeder Stadt nur 
Möhren, Degel Rieſen-, 100 Pfd. 20 Thlr. Die Konditorei von A. Tomski neuen holländ. Käſe und eine Niederlage: 
Naygras, en löp! a Pd. ½ Sg. grämerftraße, vis-A-vis der neuen Brothalle, | beſte Sardellen empfing für Poſen it dieier Alleinvertanf bei Herrmann Moegelin, 
A. Mieses in Poln. Liſſa. empfietlt ſich zur geneigten Beachtung dem ger retelor- Appel, neben der königl. Bank. Breslauerſtraße 9; ſowie auch für Bromberg: Led. Friel, Birnbanm: Z. 
einen oehrten Publikum Parade, Frauſtabt: CcariWellerströn, Juowraclaw: I Linden- 
Seinen Saathafer ROHDE TITTEN EEE DI berg, Lille: Sandee —— Frank, Rogeien: erg 
empfiehlt Herrmann L . . x 7 x . j 2 erenze neidemühl: Ar „ Samter: us Peyser und 
ea Aromatiſche Mandelkfeien-Seife mit Honig h für Wollen bei Ernst Anders. 
- — zur ehem . - beiter a; empfiehlt in großen Stücken & 2 Sgr., di Packet mit 3 Stück dl R Sgr., 8 J wohne jetzt mand vi 85 * a rasen 
„ ͤ . ͤ— > N 
Ar dem Dominium Bogdänewe ic 0 le Farbenhan ng 9 Ferdinan ey y alten Markte Nr. 40, neden der Apotheke 4 


rnit ſtehen 56 Stüd Maftſchafe zum ( bon Adolph Asch, Schloßſtr. 5. Generalagent der Oldenburger 1 des Herrn 1 . 


Verkauf VE e eee e eee eee eee Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. E eee eee 


6 


4 | « Juli l Sgr. 
zu . nr in mit den nöthigen Schultenntniſſen m ern 4 6, Mat-Junt 42 bz. Juni-Jult] Krbſen, 5560-65 Bar „ mittlet 
Er S iller⸗ e E ausgerüſteter, beider tie Ein Amtmann, . „„ techn 
Lotterie⸗Gewinnliſte nebſt Katalog mächtiger junger Mann aus guter Fa 1 35 Jahr * den Sprache mach. ee ee a weiher 55 19 Ni., mittler 
A 0 x 5 g militärfrei erühm⸗ mi r. Apr t bz., / we IE 2 5 
iſt bei mir einzuſehen. milie, der Luſt hat, das Glas⸗ und Por⸗ — al en Ge gm aa 2 EM 19/ö % bz. Juli 194 Br. 10—12 Ri., mitkelfeiner u. feiner 1315 Rt 
zuſeh 3 ch rthen beſtens em. IDEs bir, 
Eduard Kantorowicz, zellangeſchäft zu erlernen, findet in meiner pfoblen, auch praktiſch und theoretiicy ge, Pi. Gd. 


beg Pe 
Ni f bildeten Brenner, der mit 4 Pfd. ymosde — 10 
Markt Nr. 89. ederlage in pro Scheffel Kertoffeln das W 


1 Re: d 5 80 5 3 80 Tale 4 . en (pro 100 Quart zu 80% 
— — — — N F * is 1 i x Poſen am « Apr orm. r u Tralles) 1 . 
ur geehrten Geſchäftsfreunden die Anzeige, Po | ll, 2 reslaner ſtr. 1 3 7 fer a 0 5 


f Leipziger Meſſ } „4. April » 0 Ye: in 6 1 er 44 1 0 Ro a nt 7 . 
daß in der bevorſtehenden Leipziger Moſe unter billigen Bedin A anderweite Stelung. Gefälli — . A pril-Mai bz, al 0 

! gungen Aufnahme. g. Gefällige Offert 61—4 

unfer Lager UUgliſcher M auufak⸗ Nach beendigter Lehrzeit kann ihm, wenn I. . III. pste rest. Sehrimn- 0 15 8 Sn 03 8 
Eine K April⸗Mai 10% Br., Mai⸗Jun 25 


3 Gd., Zuni-Suli 4 6 bz. 
5 Nemec wies en e Produkten⸗Börſe. Rüdol loko 10 Rt, Br., April 10 Bir 
Rei er gewünſcht wird, ein Kompioirpoſten (Dine Kanimerjunfer, die bereite reren. Berlin, 3. April. Wind: Oft. Barometer: 
turwaaren ſich Re chsſttaße hier überwieſen werden. Das Nähere iſt E hohen Stellen tonditionirte 115 Venfalls 282. Thermometer: Et Witterung: ſchön. PEN 1 85 . April u. April 


22 8 det. im obigen Geſchäft zu erfragen. im Schneidern volltändig geübt iſt ud beſtens] Weizen loko 72 u 83 Rt. . } 5 15 ne 
2 3, 1. Etage, la ˖ Glasfabr 040% 6 U Be ntſchen, 8 il ſucht f es 15 40 ein a Io en a —5 wer + * —— au 2% DR Juni 1 n 55 
2 5 3 anderweitiges Engagement. Nähers Rt. bz. u. Gd., r., p. : N . 
Löwenstein angs ein im April 1861. 160 Comhert, ee 16. dz. u. Gd. 44 Br., p. Mai-Juni 44 a 44} Rt. 


bz. u. Gd. 444 Br. p. Junl-Juli 45 a 454 Rt. Wollbericht. 
bz, Br. u. Gd., p. Juli. Aug. 455 Rt. bz. London, 30. März. Die am 28. Behrunf 


aus Hamburg. Herm. Moebius. ST ee 
Große Gerſte 40 a 46 Rt. begonnene Auktion iſt geſtern geſchloſſen worden: 


ͤ— — öüeĩũ— ͤ ͤSpu——ßv* • à²uvg6-— 
78 raſſe 36 i Bimmerl „ — — Zugehör uheſchloſſene Federn haben, 
Fi 5 ehe met Ein Lehrling findet in meiner Eiſenhandlungſ werden aufgeforder' fie 90 ſpäteſtens den 15. 


0 . © t 

rat ah It ſofort ein Unterkommen. d. M. abzuholen, nidrigenfalls fie als Eigen. bz. u. G., 237 B., p. A Ab. Mal 230234 Ni. Sele, wnfaß „ am, Wc + 
e eee, lg TE ne 
Möbel zu vermiethen. Markt- und Breiteſtraßenecke. Die debrüder Auuyehör. b. Sunt⸗ Jul ai al * 1 RE 2 A ee — —— 10 als 

we ee intel | N r Rüböl loko 103 Rt. Br., p. Apr len. Die im Ganzen sehr guten alitäteß 

Ein großer Speicherraum Der Journal⸗Leſezirkel 10g G . 8e, BER Nee en King i ae 
in d } 8 7725 5 > . 2 10 Ie ' Novemberpreiſen fort; durchſchutttlich aber ha 
d PB dung — mr de r J. J. Heineſchen Buchhandlung, . a 1008 warn 10 = 55 San — Drei Menalıan von zen 
Ober | 1 14, arkt 85, in feiner gediegenen Meichhaltigkeit und treffſchen Einrichtung an-|p. Jun. Jul «ba. 4. Od. „JP. pro Pfd. Sydney⸗Wollen waren nicht ab’ 
o erkannt, ſieht ferneren e Betheiligungen . — . Juli⸗Aug. 0% a 105 Rt. ba. u. Cd, 1975 5 — gute Qualitäten beliebt, aber das Gre 


Ei m e A ana ae 
— Stall iſt ſofort zu beziehen Königsſtraße Ter Fanden N, M dee i . 
9 0 | er Handlungs-Kommis J. Blumen- 1 
e DE nete nu. mu 20 Die ofen it jet dem 1. April Circus Care. P Sen. 
waaa dee en ne d e ene aus meinem Geſchäft entlaſſen. ' i 
Ein möblirtes Zimmer vorn heraus iſt ſofort Poln. Liſſa, den 3. April 1861. Heute u. Br., 1944 Gd., p. April-Mai 194 a 195 
zu vermiethen Wrühlenſtraſze 21. A. J. Elkusen. 2 3,40%. Ru. bj, u. Br, 19 O., p. Nat, Jun waren gefragt und etwa 1 P. niedriger im Preil 
FD — und folgende Tage große Vorſtel⸗ 20 8 20% dit. bz. u. Gd., 206 Br., p. Zuni- Juli als im November. Kapwollen waren nicht je 


(Tartenſtraßſe Nr. iit eine Mittelwohnung, g 9 4 = 5 ; e 5 
($ e re den deln, Ride unnd SO esse lung in der vöhern Reitkunſt, 204 a 20, a 203 Rt. bz. u. Br., 20 Gd., p. edrückt wie die e ee 


u. Gd. 
Spiritus lolo ohne Faß 19½ a 195 Rt. bz, eignet find, intereſſirte ſich nur eine Sorte von 
mit Faß p. April 194 a 196 a 19% Rt. bz. Aren wir 725055 daß die Reduktion hie 
r 


i 8 20 1 Ir Juli-Aug. 20450204 Rt. bz. u. Gd., 207% Br., p. 

t miethen. 1 ie die gangbareren find 
9298 ion we 5 = Verein Junger Kauflente. 8 „ * ee Aug, - Sept. 401 Rt. b, P. Sept. li. 16 ber Slonie, Die ehr hu find, von Düne 
ehrergeſuch. 8 Sonnabend den 6. April e. Nachmittags @ . 0 . Weizenmehl C. 54 254, 0. u. 1. 43 a 53 Rt. Stapel und ſandig, find etwa 15 Prozent ge 


5 7 r Lee | . 2 
Zur Vorbereitung zweier Schüler que II. Klaſſe 8 2 Uhr Vortrag des Herrn Dr. Iutrofinsti g Konzatan feige, Roggenmehl 0. 3 a 35, 0. u. . W. 0.5 12 wichen. Lamm und Hautwollen find in guter 


2 

wird ein deutſcher Kandidat der Theologie ge. 3, 
wünſcht. — Adr. an die Pr Sa 2 8 über Jeanne d Arc. 8 ich ergebenſt anzu⸗ 
Ein Hofbeamter, unverhier., beider Lan- Ogg dogogeg ggg zeigen, daß er am Hienſtag den 9. d. M. 

Rui mächtig, Fire 4 r Zur Generalverſammlung des 1 12 0 Uhr hr re Bankier pre be ide 
men zu Johanni d. J. auf dem h y B ef. Mitw. hieſiger ge er e j. Mt. beſonders in Folge einiger Käufe für franzöſiſch 
in in un b. Pinne f rr riet „Grünen Leſezirkels ilettanten 25 ae Nabſtcgl, welches B. 80 Gp. 89 pſ8 Hr Be, 85 60. ae Wir (hägen das zur Verihi 8 
Zwei tüchtige Landwirthe werden als Admini- werden die geehrten a hierdurch auf ex zu freundlicher Thelnahme ergebenft empfiehlt.” loggen Into p. 77pfD. 44424 Ri. P., 1 La. angekaufte Quantum auf 12,000 Ballen. Am 
3 ſtrntoren auf Mittergütern von 3 und 5000 Sonnabend nen 6. April, Nachmittags 4 Uhr, Jacqses usen˙νG. dung N Tf we 
Morgen Areal zu engagiren geſucht. 5 8 555 n ange A ergebenſt Früh. 416, 41 Rt. bz. p. Mai-Suni 426, J Ni. ſchäft in allen Sorten inländischer Wollen 


N ae N eingeladen. Vorſtand. ini 
müſſen kautionsfähig fein. Gehalt 500 Thaler, Vereinigung Rt. bz. u. Gd., 434 Br., p. Juli-Aug. 43 Uz. [bedingen höhere Be während Kamm ⸗Haut⸗ 
N. 5 


in, 3. April. Wetter: klare Luft.] ſpäteren Stadien der Auktion ein, und ihnen 
Wind 98. Laupen ＋ 120 R. verdankten die Preiſe zuletzt die größere Feſtig 
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d Reitpferd. Das Nähere durch E. IT -- Kaufmänniſche 
Hutter lunbuihſgaftſcngene g We FT Jempen fügen allen 1 ſe per Pack theurer iſt. DI 


um 1. Juli c. wird een , she übten und Bekannten ein herzliches GeſchäſtsWBerſammling 0 c . en de an e Bon femnen un eng a e 


Ir obl. Br. Gd. b Landmarkt: vergangenen war ſo gering, daß ſie kaum 
Gowarzewo bei Schwerſenz eine Sammel Silberber r. ez. Heutiger Landmarkt: 1 e ng, 
i ächti . : g. 37% Staats⸗Schuldſch. 873 | Weizen Roggen Gerſte Hafer Erwähnung verdient. 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtige enviekte Silberberg geb. Nehab. TB h — x — 0—24 
Wirthſchafterin geſucht. Hosch, den 4. April 1861.8 9 5 „ RT 0¹ ar 2 PR ER En 


Kartoffeln 19—22 Sgr. 


ri: Menſchen, welche eine ordentliche 
eu 174—20 Sgr. 


er - 45 2 
Handſchrift ichreiben, und Willens find, ſich Familien ⸗ Nachrichten. (pr. % eagle 


— 2 
— 82 
S = 
— 2 
Hi 


Münden, 30. März. Hopfen lebbalten 


nnn 


geſchäftlich auszubilden, finden hierzu auf meinem Tür die, der Leiche des Regierungsſekretariats⸗ 49% a 6 . Umſatz 140 Ztr., Reit 24 Ztr., Neue Holledau 
Büreau Gelegenheit und ſofortige Aufnahme. A 0 . e nee Yo fandbriefe { i troh „ P. Aprit-| Waare 210—220 Fl., do. di ut 
oſen, 3. April 1861. 8 letzte be SH We Bin hen] * nen a ni; AA eh ar m sa m 187 Br. 40 Wb, p. 260270 l. do. RS gr 


Sept.-Oft. 101 Rt. bz. 1 öl, SR Landwaare 142 -215 Fl. pro 
Spiritus loko ohne Faß 193 Rt. bz., p. Frühj. 112 Sollpfund. 

192 e d J. o —5 % fer Be März. Hopfen 180— 140 Fr. 

Gd., p. Juni⸗Ju Rt. Gd., r., P. . 

Full. Aug. WERL. bz. u. Gd. or 31) Poperinghe, 29. März. Hopfen 100 Br- 


per 
3. April. Wetter: Heiter und n 
Breslau, 3. April. etter: Heiter ri. 

warm, früh + be Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Theilnahme. Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — Weißer Weizen 80—85—90—94 Sgr., gel Hamburg, 3. April. Weizen loko und 

Wronkerſtraße Nr. 2. Die drei hinterbliebenen Geſchwiſter Droſſel. : Prioritäts-Oblig. Lit. E. — ber 79—84—89—92 Sgr. ab Auswärts ſehr ſtille. Roggen loko flau 
Fin Kuabe, mit den nöthigen Schulkenntuſſſen gun den 4. April 1861. zen Banknoten — 864 — Roggen, 55-5962 Sgr. Königsberg pro April à 75 zu kaufen. Oel Mai 
E verſehen, findet als Lehrling eine Stelle bei Die Beerdigung 1 Freitag den 5. April Ausländiſche Banknoten große Ap.— — — Gerſte, Fe e weiße 52—56 Sgr. 22 — /, Oktober 24. Kaffee nur Konſum⸗ 

„ Munk. Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Roggen etwas beſſer, gekündigt 50 Wiſpel, Hafer, 29—30—33 Sgr. geſchäft. 


Der Landrath v. Hindenburg. hetzlichen Beileidabezeugungen, wünſchen Allen Schleſ. 33 0 idbrle 
g e e e 
rat U ; angwand, die germutter Chriſtiana „ J. ; 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen G 1 DR eee an. A 
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verſehen 1 findet ſofort ein Unterkommen eſtern um 4½ Uhr Morg ns ſtarb unſere 4 4% Stadt- Oblig. II. Em. 

als Lehrling bei i . 3 Sa 2 . = . 1 8 a 112 7 
Schu eb. Treidel. Dies zeigen wir unſern Ver⸗ . rovinzial⸗Bankaktien 

er er und 5 ED r, 5 und Bekannten an, und bitten um ftille| Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 


„ Rheiniſche, 4 78 B I Aaaren-Kred. Auth. e — — FCöln⸗Minden [4 89 5 Staats. Schuldſch. 34 874 bz eſtr. öproz. Looſep 52 B 
— „| do. Stamm⸗Pr. 4 91 Weimar. Bank⸗Akt. 4 744 B do. III. Em. 4 855 G Kur- u Neum. Schldv 38 86 b amb. Pr. 100 BM — 924 & 
d onds- u. Aktienbörfe ein- Na oh 4 & 1 E do. 1 94 6 Berl. Stadt Stig. 14102} 8 9.40 Thlr Looſe 4215 
Berlin, 3. April 1861. Ruhrort-Crefeld 91 77 bz Induſtrie⸗ Aktien. do. Em. 4 843 bz J. do. do. 833 B teue Bad. 35 Fl. do. — 30 8 
! Stargard⸗Poſen 834 b Deſſau. Kont. Gas-⸗A 5 955 bz Cos. Oderb ln ei Berl. Börſenh. Obl. 5 1034 B Deſſau. Präm. Anl. 33 957 
Eiſenbahn - Aktien —— W 2 Baut Elea Fabre | — — Masbel, Bitte, 4 47 8 W | 
enbahn · . ü Magdeb. Wittenb. o. 4. 
a . 5 Bank- und Kredit- Aktien und (Hönrder Düttenv. A6 2 Nieberſchle. Mär 4 95 bz Oftpreufifge 31 Lal bs Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen A at 40 181 507 Halgpine Weuftädt Hütten 8 "3 8 p. St do. conv. 4 94 B do. 4 88 6 — — —113} bz 
achen⸗ = N Pe E D | 
Amſterd. Rotterd. 4 | 764-4 bz enverein 4 116 © ns A 1255 Jede do. e ge. 100 10 u ; ni 98 5 — ie eich Fun 
3 Fran 25 bs At Yen 1 Magde „Feuerverſ. Nordb., Fried. Wilh 43 1005 G Poſenſche 4 1014 B Sovereigns — 6. 21 8 
Berlin-Anhalt 4 4 8 er do. 4 98 Priorität - Obligationen. N eg 1 RT 15 2 3 8 G 
Berlin⸗Hamburg 4 1134 B Coburg. Kredit⸗do. 0: etw bz Aachen⸗Düſſeldorf a 835 B [do. Lit 5.4 83 RN 1 Schlefi 0 Ar 
Berl. Potsd. Magd. 4140 bz 8 B Do. II. Em. 4 82 B do. Lit. E. 3 774 b 8. Shan gar. B. 3 — — 
Berlin-Stettin 4 109 do. III. Em. 4 87 b de. Lit F. A 9443 Wespe J 8 8 
Ben 301 8 5 ı 63 Oeſtreich. 1. 248 85 B b. 4 | 9446 
Gele Ere 150 2 bn ce 5 103 8 PERLE er.5 — ll -. eee Ta 985 bz 
Cöln. Minden ats 8g do. il Ser e 192 ioo bach Pr. St — — Pe . 58 
Co. Oderb (Wish) 4 34 B do. III. S. 31 (M. S.) 33 771 8 . Preußi 5 . 
do. Stamm-Pr. 4 73 8 do. Düſſeld Eiberf 4 do. v. Stantgarant. 33 81 G belt ſche 4 96 9 
„ N . Aheiniſche Pr. Obl. 4 en 05 hein. u. Weſtf. 4865 
Löbau-Zittauer 19 | — do. III. S. (O. Soeſt)ſa — — n N 954 ba Sala 1387 8 
Ludwigshaf. Berb- |& 11235 B che do. 4 | 914 B do. II. Ser. 44 — — m . h ee eſiſche 969 bz 
Magdeb. Halberft- 14 (219, ba önigöb.Priv.do. 4 84 © Berlin. Anhall 49710 do. II. Seri 88 5 Aueländiſche Fonde. 
Magdeb. Witten b. 4 99 5 8 0 N; Kredit⸗do. 4 594 G do. 41101 G St rgard⸗Poſen N — 
Malnz-Ludwigsh. 4 | 99 ba u Luxemburger do. 4 78 8 Berlin⸗Hamburg 4403 G bo II. Em. 4 944 © Deſtr. Metalligues 5 | 415 8 
re 5a s een u d 14 | 78 8 de. l. Em. 44 — — do. II. Em. 4 94 G ke. 20 782 59 5 
Münſter⸗Hammer 4 934 Netning. Kred. do. 4 66 G Berl. Pots. Mg. A. 4 94 G B. 9446 hüringer 4011 ö U. 1044 do. 250fl. Präm.O. 4 545 8 
Reuftadt-Weipenb. 10 27 — do. 4 — — do. Lit. C. 4 1 do. III. Ser. 4 1013 B & ir 877 8 do. do. 2 M. 65) b 
i } 5 8 i 8 9. 0 5 5 . 0 
Niederſchleſ. Mär * 3 do. Litt. D. | 1005 do. IV. Ser. 44 100 bz 8 0 eg x n Zi Yu 2. 3 55 hi 


Niederſchl. Zweigb. 4 


Her. er. de. N 51.5]Berlin-Stettin 4 Aug 65 
* . 5 u * 17 n- n 
Pomm. Ritt. do. 4 | 7148 ; 12 II. Em. 4 884 bz Franf. 100 fl. 2M. 3 56. 18 bz 


g 1 1 
do. Stamm⸗Pr. 4 a = liche Anl. 5 102 B 


Nordb., Fr. Wilh. 5 43-43} bz u G [DofenerProv.Bantia | 32° % III. Em. 4 88 b Freiwillige Anleihe 44 101T B uff. Egl. Anl. 3 60 f ei bz 4% Leipzig 100 Tir 88.4 . 
Oberſchl. Lt. A.. C. 122} 11 l Preuß. Bank. Anth. 421 d ib 2 Staats Anl. 18595 105 bz Dein 0 0 (08 do. do. 2 M. 4 99 15 
do. att. B. 3 — — Rostocker Bantu 4504 8 Brieg⸗Neißer 4 e d 44 1014 63 ert. A. 300 Fl. 5 Peterob. 00 R. 30 4 85% 55 


Oeſt. Franz. Staat. [5 120-121 b; do. B. 

Oppeln. Wem 433 bz ; Thüring. Bank. Akt. 453 

Pr. Wih. (Steel-B)|4 | 524 B 2 Vereinsbank, Hamb. 4 100 
Die heutige Börſe behielt bis zum Schluß einen ſehr flauen Charakter. 


Breslau, 3. April. Bei ſehr Hauer Stimmung find ſaͤmmtliche Spekulationspapiere ea. 1 Proz. niedriger 
bezahlt worden; Brei Aan dhe ganz beſonders ausgeboten. Er 1 N 
Schlußturſe. Oeſtreichiſche Kredin⸗Bank⸗ Aktien 51-508 bz. Sqleſiſcher Bankverein 79 bz. Breslau⸗ 
Schweldnit. Freiburger Aktien 938 Br. dito Prior. Oblig. 88 Gd. dito Prior. Oblig. —. Köln⸗Mindener Prior. —. 
Neſſſe- Sulden Tit. „ Oberichlefifipe dat, & und C. 125 Br. dito Lie b. Tenne Prier Dbtig. 89 Br. dito 
Prior. Oblig. Lit. E. 955 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 77. Gd. Oppeln Tarnowiper 38% Br. Rheiniſche —. 
Koſel- Oderberger 34} Br. dito Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig. — dito Stamm⸗Prior. Obl. —, 


Telegr hifche Korr 0 d ür nd 8 Kurſe. 
Frankfurt a. M. Nine, 3. ae e ein. Blaue Stimmung, im gemeinli 
jedoch ziemlich belebt. a 5 


0. 4 968 b 
N. Präm Sate e 5 


do. 
Bresl. Schw. Freib. 43 95 
. | 
ußklurſe. Staats- Prämien- Anleihe 118. Preuß. Kafienicheine 105g. enen gen Berb 120 
2. 


Schleſ. Bank Vereina 78 9 Cöln⸗Crefeld 4 
0 i 014 B 
B 5 103 bz 


Cöln⸗Minden 
do. II. Em. 


Looſe 535. Oeſtr. National» Anlehen 47}. Bete Franz. Staats- Eiſenbahn⸗Aktien 219. Oeſtr. Bankantheile 532. 
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